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Erfolgreiche Kampfnacht der Luftwaffe
»

Vergeltungsangriss für Angrisssversuch aus Münchener Parteiseier - 6 Briten bei Angriss aus Berlin abgeschossen

Bernichtende Angriffe auf Rnstungszevtrum Loventry
Oer keutigs Wekrmsektsdeneltt

B e r l i « , 15. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Trotz starker Behinderung durch heftige Stürme führte die
Luftwaffe auch am 14. 11 . ihre Anfklärungs - und Angriffs -
flöge planmäßig durch. 50« Kilometer westlich Irlands ver -
sichtete ei« schweres Kampfflugzeug einen britischen Handels -
bampfer von 5000 BRT . durch zwei Bombe « , die mittschiffs
und achter« träfe « . Das Schiff geriet in Brand n«d blieb
mit Schlagseite liegen . Längs der schottischen Küste wurden
zwei Dampfer von 2000 und 7000 BRT . angegriffen . Das
größere Schiff sank nach Erplosion . während der andere
Dampfer i« Seenot geriet . Durch Volltreffer wurde ferner
in der nördlichen Nordsee ei» 5000 -BRT . -Schiff versenkt . I «
Höhe vo« Great -Barmonth erhielt ei« britischer Zerstörer
ei «e« schwere« Bombentreffer mittschiffs .

St «rzkampffl «gzenge griffe » die Funkstation von Dover
«« , die drei Volltreffer schwere« Kalibers erhielt .

Im Laufe des Tages kam es trotz der ««günstigen Wit -
teruug über dem Kanal und Südengland zn einer Reihe vou
schwere« Luftkämpfe « , die für nnfere Jäger erfolgreich
verliefe ».

Nach Besser ««g der Wetterlage ko««te die Luftwaffe in
der Nacht zum 15. November als Vergeltung für die
britische « Angriffe aus München dem Gegner
durch einen Großangriff ans bedeutende Rüstnngsziele in
Mittelengland eine » außerordentlich schwere » Schlag ver -
setze» . Besonders heftig und erfolgreich war dabei der rol -
leude Angriff starker Kampsverbände der Generalfeldmar -
schalle Kesselring nnd Sperrte aus Coveutry , wo zahlreiche

Motorenfabriken uud große Aulagen der Flngzeng -Zubehör -
Industrie sowie andere kriegswichtige Einrichtungen mit
Bomben schwere« «nd schwerste « Kalibers belegt wurde « ,
die gewaltige Verwüstungen aurichteteu . Ungeheure Feuers -
brüuste , die von großen Rohstofflagern genährt wurden und
bis zur Kaualküste sichtbar wäre « , vollendeten das Bernich -
tnugswerk .

Außer Rüstungsbetrieben wurden in den Midlands noch
ei» großes Nachschublager der britische» Luftwaffe uud ein
Gaswerk mit sichtbar großer Wirkung angegriffen .

In der gleiche» Nacht wurde der Vergeltnngsangriff auf
Loudou planmäßig fortgesetzt . Weitere Angriffsziele waren
kriegswichtige Objsktc in Süd - nnd Mittelengland .

Der Feind verfnchte i« der Nacht znm 15 . 11 . die Reichs -
Hauptstadt mit stärkeren Kräften anzugreifen ? der geplante
Großangriff scheiterte aber an der durchschlagenden Wirkung
der Flakartillerie . Nur 12 englischen Flugzeuge » gelang es
infolgedessen , Berlin zu erreiche » . Davo » wurden drei über
der Stadt selbst, drei weitere im Vorfeld Berlins dnrch Flak -
artillerie abgeschossen. Sechs britische Bombenslngzenge
waren bereits im Westen kurz «ach Uebersliege « der Küste
durch Flakartillerie abgeschossen worden . Die feindlichen
Bombe » richtete » nur geringe « Personen - nnd einige » Ge -
bäudeschaden an .

I « Hamburg uud Bremen , sowie au zwei andere » Stelle «
i« Norddeutschland wurde » einige Bomben abgeworse ».

Der Gegner verlor im Lause des 14 . 11. nnd in der Nacht
zum 15. 11. 20 Fln ^ euge , davo » 7 im Lnftkampf . 12 durch
Flakartillerie uud ewes durch Marineartillerie . 5 eigene
Flugzeuge kehrten nicht zuruck.

Gewitterwolken an Englands diplomatischem Himmel
Sn Moskau eisige Ablehnung für Englands Botschafter - König Faruks Thronrebe, eine Enttäuschung

für Lonbon - Treffen Lothian-Koare in Lissabon

Tg . Stockholm , 15. Nov . In London beklagt man sich
bitter über das , was man die „unheimliche Zurückhaltung
und Schweigsamkeit " nennt , die man in Berlin über das
Ergebnis der deutsch - russischen Vesprechun -
gen wahrt . Uebermütige Stimmen einzelner englischer
Blätter , die versuchen wollten , die Frage auf die leichte
Schulter zu nehmen , wurden von der amtlichen Zensur scharf
zur Ordnung gerufen . Die amtlichen Stellen , so meldet
heute der Korrespondent von „Stockholms Tidningen "

, zei-
gen sich überaus nervös und erklären , daß umfassende Fol -
gen der Berliner Zusammenkunft nicht ausgeschlossen sind.
Diese Stellen , so schreibt der schwedische Beobachter , erin -
nern an das ebenfalls sehr zurückhaltende und verschlossene
Kommunique ? das die erste Reise Ribbentrops nach Moskau
abschloß und an die gefährlichen , völlig wunschbeeinflußten
Kommentare , zu denen sich Lonbon hat damals hinreißen
lassen , um dann später umso jäher zu erwachen als man er -
fuhr , daß sich Deutschland und Rußland über die Lösung der
polnischen Frage einig geworden waren . Diese unangeneh -
men Erfahrungen werden in London durch den Eindruck ver -
stärkt , daß der britische Botschafter in Moskau , Sir Stasford
Cripps , bei seiner letzten Unterredung mit dem Stellver -
treter Molotows im Außenamt , Wyschinski , im russischen
Außenkommissariat einer eisigen bzw . streng ablehnenden
Haltung russischerseits begegnet ist. In informierten Krei¬
sen läßt man durchblicken, daß Sir Stasford Cripps , der mit
so weitgespannten Hoffnungen nach Moskau entsandt wor -
den war , nun seine Mission als gescheitert ansehen müßte .

Eine weitere Enttäuschung erlebte England gestern durch
den Text der Thronrede König Faruks anläßlich
der Eröffnung des ägyptischen Parlaments . Es ist kein Ge-

heimnis , daß Edens wichtigste Aufgabe für seine Entsendung
nach Mittelost darin bestanden Hatte, eben noch vor Eröff -

nung der ägyptischen Parlamentssession das bisherige Zö -

gern des ägyptischen Parlaments und des ägyptischen Königs
gegenüber dem Drängen Englands , eindeutig für den briti -

schen Krieg Stellung zu nehmen , zu überrennen . Eden hat
in dieser wichtigen Frage offenbar keinen Erfolg gehabt ,
denn , so stellt man mit Kummer heute fest, die Thronrede
enthielt absolut nichts Neues , sondern bestätigte bei aller
Herausstellung der vertraglichen Verpflichtungen gegen Eng -

land nur die bisher von Aegypten gezeigte abwartende Hal -

tung . „Aegypten hat eine Haltung eingenommen , dte durch
Vorsicht und Klugheit diktiert und von dem Wunsche be -

herrscht wird , die Sicherheit des Landes zu gewährleisten
und seine vertraglichen Verpflichtungen zu erfüllen ", lautet

der entscheidende Satz in König Faruks Thronrede .
c»n diesem Zusammenhang interessiert eine Meldung der

Times " , die sich das Blatt aus Kairo schicken ließ . Diese

Meldung beweist , mit welchen armseligen Mittelchen die

britische Kriegführung ihren Bettelweg um neue Blutspender

fortzusetzen gezwungen ist. Die „Times " ließ sich berichten ,
daß „wachsende Unzufriedenheit " im ägyptischen Volk festzu-
stellen sei darüber , daß Aegypten nicht aktiv an der Seite
Englands sein Land verteidige . Das Beispiel Griechenlands
habe in Aegypten „beschämend" gewirkt . Eine Bewegung
hätte begonnen , ägyptische Legionen zu bilden , die an
der Seite Englands kämpfen sollen . Auch die Beduinen wol -
len die Erlaubnis erhalten , in den Krieg gegen Italien
ziehen zu dürfen . Zahlreiche Beduinenscheichs seien unter
Salch Lamlunn Pascha zusammengetreten , wobei die Forde -
rung laut wurde , daß Aegypten 200 000 bewaffnete Beduinen ,
unter welchen viele Blutsverwandte der Schenussi sind, zu
den Waffen rufen solle. Diese Beduinen seien geborene
Wüstenkrieger und gut bewaffnet .

Der britische Botschafter in Washington , Lord
Lothia n , sollte auf seiner Heimreise seinen Kollegen in
Madrid , Sir Samuel Hoare , besuchen . Lord Lothian kam
gestern in Lissabon an und sollte heute nach Madrid weiter -
fahren . Er hat nun telegraphisch den Auftrag erhalten , in
Lissabon zu bleiben , wo er eine Zusammenkunft mit Hoare
haben wird .

..Einvernehmen in allen Fragen"
Va6 Ergebnis »es Molotow Besuches in Berlin

AK. Nach einem Aufenthalt von genau 48 Stunden ist der
fowjetrussische Regierungschef und Außenminister Molotow
wieder von Berlin nach Moskau abgereist . Der persönliche
Kontakt des Mannes , der Stalins erster Mitarbeiter in der
politischen Führung der Sowjetunion ist , mit dem Führer ,
hat zu gründlichen Besprechungen geführt . Molotow hat mit
dem Führer und dem Reichsaußenminister von Ribbentrop .
dessen Name neben dem seinen unter den deutsch - russischen
Abkommen von Moskau des 23. August und des 28. Septem -
ber IS3g steht , die aktuellen beide Staaten berührenden Fra -
gen in ausführlichen und freundschaftlichen Gesprächen er -
örtert . Dabei ergab sich eine Einvernahme in allen
wichtigen Fragen für die Deutschland und die Sow -
jetuuigu gemeinsamen Interessen .

Vor und nach Ausbruch des englischen Krieges wurden
bei den beiden Moskau -Reisen des Reichsaußenministers
jene Abkommen geschlossen , die von der gemeinsamen Er -
kenntnis ausgingen , daß Deutschland und Rußland immer
gut gefahren sind, wenn sie zusammenstanden , schlecht dage -
gen , wenn sie sich gegeneinander stellten . In diesem Geist
wurde damals der entscheidende Schritt zur Neuregelung der
Beziehungen zwischen dem nationalsozialistischen Deutsch -
land und der Sowjetunion getan und die feste Grundlage
für dauernde Zusammenarbeit geschaffen . Die deutschen und
die russischen Interessen , die sich vielfach berührten , aber
niemals gegeneinander stehen, wurden klar abgegrenzt . Die
sich-^ rgäuzende Wirtschaft der beiden Völker wurde in größe -
rem Ausmaße einem fruchtbaren Austausch zugeführt und
der Nichtangriffspakt ermöglichte die Bereinigung offener
Fragen für beide Teile .

Die zwischen Deutschland und Rußland so geschaffenen
freundschaftlichen Beziehungen haben jetzt durch den Besuch
Molotows ihre Vertiefung gefunden . In Berlin sind wäh -
rend dieser Tage die aktuellen beide Staaten interessierenden
Fragen in persönlichen Gesprächen in ausführlicher und
freundschaftlicher Form erörtert worden . Es zeigt sich hier -
bei , daß zwischen den beiden Regierungen ein Einvernehmen
in der Beurteilung aller beide Partner interessierenden
Fragen besteht.

Deutschland sieht ebenso wie Rußland in ber Politik , die
im vorigen Jahre begonnen wurde , die seste und dauerhafte
Grundlage einer Zusammenarbeit , deren Bewährung sich
bereits erwiesen hat ukd die deshalb beide Staaten auch
weiterhin auszubauen entschlossen sind . Auch in der Zukunft
werden die Staatsmänner der beiden Völker den elementaren
Gesetzen der Natur folgend , die Konsequenzen aus der glück -
lichen Ergänzung Deutschlands und Rußlands zieben und in
diesem Geiste weiter zusammen arbeiten . Deutschland steht
im englischen Krieg Schulter an Schulter mit *
Italien . D i e Sowjetunion am Rande Europas
steht daneben . Deutschland und Italien haben auf
Grund der gegenseitigen Anerkennung des Lebensraumes
und der Neuordnung ihr Bündnis mit Japan geschlos -
sen. Die Sowjetunion ist Nachbar Europas und
N a ch b a r O st a s i e n s . So ergibt sich aus dem deutsch -
russischen Meinungsaustausch , wie er soeben in
einer von beiden Partnern empfundenen und bestätigten
Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens geführt worden ist . von
selbst der Maßstab « der großen Kontinental -
Politik . Die Besprechungen in Berlin haben gezeigt , daß
Sowjetrußland die Auffassung über die bisherigen wie gegen -
wältigen und zukünftigen deutsch - russischen Beziehungen teilt .
Daß man in London etwas anderes wünscht , kann nur eine
Bestätigung für die Richtigkeit der beiderseitigen Hal -
tung sein.

Mord am ägyptischen Kremier, ein ..Zeitzünder
" Edens?

Plötzlicher Tob Hassan Sabry Paschas wahrenb Verlesung ber Thronrebe - Englischer Terror
gegen alle Gegner bes Kriegseintritts

EH . R o w , 15. Nov . Plötzlich ist Aegypten wieder ganz in
deu Vordergrund des allgemeine » politischen Interesses ge-
rückt. Hassan Sabry Pascha , der ägyptische Ministerpräsident ,
ist unter dramatischen Umständen gestorben , während er in
der Eröffnuugssitzuug des Parlameuts die Thronrede verlas .
Damit hat die politische Spannung , die sich nach dem Besuch
Edeus augesammelt hatte , eine furchtbare und unerwartete
Entladung gesunden . Es wird angenommeu , daß Hassau
Sabry Pascha dem geheimnisvollen mörderische« Treiben des
britischen Secret Service znm Opfer gefallen ist «nd London ,
da alle bisherigen Versuche , Aegypten in den Krieg zu ziehe« ,
ergebnislos blieben , sich seines gefährlichsten Gegenspielers
dnrch Mord entledigt hat .

Nachdem der vor einigen Wochen unternommene Versuch,
das Kabinett zu sprengen , an der Standhastigkeit Hassan
Sabry Paschas gescheitert war . hatten sich die Engländer nicht
gescheut, sogar Abgeordnete verhaften zu lassen , um sie an der
Teilnahme der ParlamentSsitzung zu hindern . Sie haben
ferner eine wüste Hetze gegen einzelne ägyvti ^ ? Minister
entfacht , die mutig und aufrichtig und trotz englischem Druck
gegen einen Kriegseintrttt Aegyptens gegen Italien gestimmt

haben . Diese Männer werden in kaum verhüllter Form von
der englischen Presse des Verrats und der Bestechlichkeit an -
geklagt . Und auf den Straßen wurden die Minister bereits
von englischen Elementen angepöbelt . Als die Polizei da-
gegen einschritt und Verhaftungen vornahm , wurden die Ver -
hafteten am anderen Tage durch britisches Militär wieder be -
freit . Nichts konnte besser die Brutalität beweisen , mit der
die Engländer gegenwärtig gegen die nationalbewußten
ägyptischen Männer vorgehen .

Nun stirbt der wichtigste Vertreter dieser Politik während
er die Thronrede verliest , in der diese Haltung niedergelegt
worden ist. daß Aegypten seine Sicherheit und Integrität
aufrecht erhalten will ldie von Italien nicht gefährdet sind)
und baß es auch seine Verpflichtungen gegen England ein -
halten will , daß es aber keinen Grund sieht, seine gegen -
wärtige Haltung zu ändern .

Adimed Mäher Paicha , das Haupt der englandhörigen
Saadistenpartei , wird triumphieren . ES bleibt aber abzuwar -
ten , ob nicht dieser von Eden zurückgelassene „Zeitzünder "
eine andere als die erwünschte Wirkung ausübt .
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GurKill der Komplize
Rothschild ließ sich durch politische Zubringerdiensie
einem schmutzigen Börsenmanöver benutzte — Er erbt

Mailand , 15. Nov . Ueber Winston Churchills enge Be -
Ziehungen zum Judentum veröffentlicht der „Popolo d ' Jta -
lia " in einem Aufsatz recht aufschlußreiche Einzelheiten . Wie
die englische Zeitschrift „Plain English " in ihrer Ausgabevom 5 . Februar 1920 mitteilte , hatte der im Jahre 1895 ver¬
storbene Vater Winston Churchills vom Juden
Rothschild einen Betrag von 50 000 Pfund Sterling , ls
Kredit aufgenommen , die noch nicht zurückgezahlt waren ,als jene Notiz im „Plain English " erschien . Auch die Zin -
sen waren von Winston Churchill , der die Schulden seines
Paters geerbt hatte , nicht bezahlt worden . Deshalb beschwor
damals das englische Blatt den Vetter Winston Churchills ,den steinreichen Herzog von Marlborough , der mit
der amerikanischen Milliardärin Vanderbilt verheiratet war ,einen kleinen Teil seines Vermögens zur Ehrenrettung der
Familie zu opfern . Rothschild ließ sich das Geld aber von
Kah - Al ldem geheimen internationalen jüdischen Komitee )
zurückzahlen , das sich seinerseits den Schuldbetrag von Win -
ston Churchill durch mehr oder weniger saubere Dienste und
politische Einflußnahme vergüten ließ . Eines dieser Ge -
schäfte wickelte Winston Churchill in der Art einer Wieder -
Holling des Tricks ab , den als Erster der ältere Rothschild
nach der Schlacht von Waterloo angewandt hatte . Unmittel¬
bar nach der Schlacht am Skagerrak 1916 ließ nämlich
Churchill , der damals Munitionsminister war , das Gerücht
verbreiten , baß die Schlacht von den Engländern verloren

London hatte seinen längste « fMtalnrm
Tg . Stockholm , 15 . Nov . Wie die englischen amtlichen Mel -

düngen heute morgen zugeben müssen , entwickelten sich die
deutschen Vergeltungsangriffe in der Nacht zum Freitag in
größter Ausdehnung und Heftigkeit . London hatte sei -
nen bisher längsten Nachtalarm : von den ersten
Abendstunden an bis zum Morgen waren die deutschen
Maschinen über ötr Hauptstadt . Hunderte von Sprengbomben
schweren und schwersten Kalibers sowie auch Brandbomben
feien gefallen . Mehrere Verkehrsadern und Plätze werden
als schwer getroffen zugegeben . Tie englischen Meldungen
sprechen auch von neuen Z e r st ö r u n g e n in den V e r -
kehrsanlagen der Hauptstadt . In den Gas - und Wasser -
verforgungswerken seien zahlreiche Brände ausgebrochen ,
darunter eine Anzahl von Großfeuern , Sie mit Riesenflam -
inen die Nacht erleuchteten . Mehrere dieser Brände sind bis -
her noch nicht unter Kontrolle gebracht worden . Man be -
fürchtet , daß die Anzahl der Todesopfer groß gewesen ist .

London war jedoch in dieser Nacht nicht das Hauptziel der
deutschen Angriffe . Die Hynptwucht hatte das Industrie -
zentrum der Midlands auszuhalten , das in stundenlangen
massiven Angriffen bombardiert wurde . Besonders wird in
den englischen Berichten eine Industriestadt der Midlands
genannt , die ihren „ s ch w e r st e n Angriff " erlebt hat . Un -
gefähr ein halbes hundert deutscher Bomber habe in rollen -
dem Einsatz dnrch mehrere Stunden dieses Gebiet mit schwer -
sten Bomben belegt . Große und schwere Kämpfe seien aus -
gebrochen . Die Zerstörungen dürften , so meint der englische
Rundfunk , erheblich sein , ebenso die Anzahl der Todesopfer .
Aber außer London und den Midlands wurden heute nacht
anch Wales und Südostengland von starken deutschen Ver¬
bänden angegriffen . r

Nie Wahrheit über Englands Verluste
80 000 Tote — 120 000 Schwerverletzte — 50 000 Gefangene .

Mailand , 15. Nov . In internationale » Kreisen schätzt
man laut „Gazzetta del Popolo " die englischen Verluste durch
die Bombardements und dnrch die Unterseebootaugrifse so-
wie bei den Kolonialaktionen aus 10 000 Tote und 89 000
Verwundete , ohne die Gefangenen und die seinerzeit i« Nor -
wegen , Belgien , Holland nnd Flanderu verzeichnete « Ver -
lnfte einzurechnen . Alles in allem habe England bisher mit
Bestimmtheit 80 000 Tote . 120 000 Schwerverletzte nnd SO 000
Gefangene verloren .
Am Churchill prallen die Gegensätze auseinander

Stockholm . 15. Nov . Zu der Meldung von „Nya Dagligt
Allehanda " aus London über den Zusammenstoß zwischen d« n
konservativen Unterhausmitgliedern Kapitän Margesson und
Adams werden weitere Einzelheiten bekannt . Nach dem tät -
wichen Zusammenstoß zwischen den Abgeordneten kam es im
C a r l t o n - K l u b zu weiteren Auseinandersetzungen , an denen
sich zahlreiche konservativ « Abgeordnete beteiligten . Die ent -
gegengefetzten Anschauungen seien in einer Weise aufein -
andergeprallt , daß die feindlichen Gruppen getrennte Sitzun -
gen abhielten . Im Mittelpunkt der Streitigkeiten stehe die
Politik Churchills , die von der einen Gruppe als das
Verderben Großbritanniens bezeichnet wird .

Große 5rnpvenaasammlungen an der
brilischen WeslWe

Mailand . 15. Nov . Das Abendblatt ,& eta " erhält aus
Newyork Kenntnis von großen Truppenausammlungen au
der Westküste Großbritanniens , die zur Invasion in Irland
bestimmt sein sollen . In den irischen Gewässer » spielten sich,
so heißt es in der Meldung des italienischen Blattes weiter ,
intensive Bewegungen britischer Seestreitkräste ab.

ReneS Erdbeben in Bukarest
B n k a r e st . 15. Nov . Am 11. November . 18.38 Uhr wnrde

in Bnkarest , wie die Sternwarte mitteilt , ein neues Erdbeben
der Stärke drei verspürt .

Wie erst jetzt bekannt wird , ist die Landstraße von Krön -
stadt nach Vuzau im Gebirge an einer Stolle durch das Erb -
beben auf einer Länge von 200 Meter gespalten worden , so
daß der Verkehr völlig unterbrochen ist . Mehrere Hügel ge -
rieten ins Gleiten , während Felsblöcke das Bett des Flusses
Bnzau versperrt haben .

»Rationale Bewegung ter Schweiz' an der Arbeit
Gens , 15. Nov . Am Dienstagabend wurde im Saale des

Bcrner Hotels „Bristol " ein Schulungskurs der „ Nationalen
Bewegung der Schweiz " eröffnet . Der Resuch dieser Ver -
anstaltung ist nach der „Basler Nationalzeitung " „bemerkens -
wert stark " gewesen . Die Teilnehmer hätten sich „aus deu
verschiedensten Altersstufen zusammengesetzt , wenn auch die
jüngere Generation überwogen habe . Mehrere Militärper -
fönen in Uniform wären ebenfalls anwesend gewesen ." Einem
Rundschreiben der Nationalen Bewegung der Schweiz ist zu
entnehmen , daß monatlich zwei Schulungsabende durchgeführt
werden , die einer einheitlichen Ausrichtung innerhalb der
NBS . dienen sollen . Gegenstand dieser Schnlnngsknrse ist
nicht die schweizerische Tagespolitik , sondern „die eigentlichen
Schicksalsfragen Europas und der schweizerischen Volks -
gcmeiuschaft ".

Börsenschieber
bezahlen - Wie W . C . die Schlacht am Skagerrak zu
das . blutbefleckte Vermögen des Hofjuden Cassel

worden sei . Darauf stürzten die Börsenpapiere : als dann
die Nachricht dementiert wurde und die Pa -
Piere wieder stiegen , hatten der Jude Ernst
Cassel , der Hofjude Eduards VII ., und die j ü d i -
s ch e Bank , ungeheure Summen verdient . Als
Cassel 1921 starb hinterließ er ein Vermögen von mehr als
sechs Millionen Pfund Sterling . Unter feinen
Nachlaßerben befand sich auch Winston Churchill , außerdem
die Juden Warburg aus Newyork , die Juden Ave Rosen -
heim , Julius Goldschmidt , Ernst May und andere anö Paris .
Ans dieser Episode wie ans vielen anderen zeigt sich klar ,wie „Popolo d 'Jtalia " hierzu feststellt , wie äußerst eng tie
Bindungen Winston Churchills mit dem Judentum seien ,was für das Verständnis seiner gegenwärtigen Politik sehr
aufschlußreich sei . Man müsse sich auch vergegenwärtigen ,
daß er Halbamerikaner sei , da seine Mutter eine
Amerikanerin namens Jenny Jerome aus Newyork war .Weiter müsse man bedenken , baß das Judentum aufgehört
habe , feine Karte auf England zu setzen und jetzt auf die
Vereinigten Staaten baue , wo es ebenso wie in England
absoluter Herrscher sei .

Winston Churchill , der Halbamerikaner und allzeit getreue
Freimaurer des 33 . Grades , bereitet zur „höhere « Ehre "
des Judentums den Zusammeubrnch Englands und den
Uebergang feines Erbes au die Vereinigten Staaten von
Amerika vor .

erfolgt der italienischen Lustwaffe
Nachtrag für einen TeiI unserer Auslage

Rom , 14 . Nov . Das Hauptquartier der italienische »
Wehrmacht gibt n . a . bekannt :

Im E p r i » s fa « de» im Gebiet von Äalibaki mit Erfolg
lokale Aktionen statt , die von unseren Bombenstasseln nnter -
stützt wnrde « . Ewige feindliche Angriffe im Corciano -Gebier
sind mit Hilfe der Luftwaffe , die die feindlichen Truppen in
der Umgebuug ches Presba -Sees uuter Feuer nahm , abge -
schlage » worden .

Unsere Luftwaffe bombardierte den Flughafen von Papas ,Argoftoli und Preveza , wobei militärische Ziele getroffen und
die feindlichen Kolonnen nnter wirksames Maschinengewehr -
fener genommen wnrden . Feindliche Flugzeuge warfen ans
Balona Bombe » ab . wobei es 8 Tote und 80 Verwundete
gab , ferner anf Dnrazzo . wo es weder Opfer noch Schaden gab .

Zwei Flugzenge vom Blcnheim -Typ wurde « von u « fereu
Jäger » auf der Höhe von Pantelleria znm Kampf gezwungennud abgeschossen . Ein weiteres Flngzeng des gleichen
Typs wnrde aus der Höhe von Cagliarf lauf Sardinien ) ab -
geschossen. I «, östlichen Mittelmecr wurden Marineanfklä -
ruugsflugzeuge von feindlichen Jäger » augegrifse » , von denen
Zwei abgeschossen wnrde » .

Unsere Flugtorpedoboote griffen ei » e» im östliche « Mit -
telmeer ausgekundschafteten feindlichen Geleitzug an und
torpedierte « zwei Dampfer . Einer davo « versank . Eine
weitere italienische Fliegerstaffel hat einen im Hase « von
Alexandria liegenden K r e n z e r getroffen . Hier wnr -
de« « achts mit Erfolg weitere Fliegerangriffe auf diese
Flottenbasis durchgeführt .

Feindliche Flugzeuge unternähme « Angriffe anf Croto « e,
top die Bomben i« s Meer fiele » , auf Tarent . wo es bei der
Zivilbevölkerung einen Tote » » » d drei Verwundete , bei der
Truppe zwei Tote « « d neu « Verwundete gab » sowie einige
Sachschäden an Wohnhäusern .

Alle » ufere Flugzenge , die a« den erwähnte « Aktionen
teilgenommen habe », sind z » ihren Stützpunkte » zurückgekehrt .

Immer gleich gut ! *)
ATIKAH

^ Größte Sorgfalt bei der Mischung sowie modernste Fabrikations -
Methoden haben es zur Tatsache gemacht, daß die A t i k a h in ihrer
Qualität und Gleichmäßigkeit seit Jahren nicht den leisesten Schwan -
tungen unterworfen ist.

Nie 6. Lüge um den vernichteten Seleilzng
Tg . Stockholm , 15. Nov . Die Bemühungen der britischen

Admiralität zum nachträglichen Verwischen des katastropha -
len Eindrucks der Vernichtung eines ganzen Geleitzuges mit
86 000 BRT . auf dem für den englischen Widerstand wichtig -
sten aller britischen Seefahrtswege , dem Nordatlantik , durch
deutsche Ueberwasserstreitkräste gehen weiter . Es sind jetzt
bereits fechsKommuuiqu6s veröffentlicht worden , wo -
bei jedes Kommunique etwas anderes behauptet . Zuerst
schwieg die Admiralität zwei Tage lang . Dann kam die Er -
kläruug , daß noch keine Nachricht von dem Geleitzug vorliege ,
wohl weil die Schisse nicht funken könnten , um ihre Stellung
nicht zu verraten . 24 Stunden später wurde dann plötzlich
eine willkürlich zusammengestellte Namensliste von angeblich
geretteten Schiffen veröffentlicht : von 38 Schiffen sollen 29
entkommen sein . Gestern nacht wurde ein g . Kommunique
herausgegeben , in dem behauptet wurde , sechs weitere Schiffe
seien in Sicherheit , von den übrigen acht habe man jedoch
noch keine Nachricht erhalten . Der Widerspruch ist offen -
kundig , da nach den vorhergehenden Kommuniques nur noch
neun Schiffe fehlen konnten , so daß , wenn sechs weitere ein -
getroffen wären , nur noch drei fehlen müßten . Vorläufig
wird im übrigen behauptet , daß diese Schiffe in einem den
amerikanischen neugierigen Journalisten sehr zugänglichen
Hasen Kanadas gelandet sein sollen .
Cbamberlain in der Weftminfter Abtei beigesetzt

Stockholm , 15 . Nov . Der ehemalige Ministerpräsident
Neville Chamberlain ist Donnerstag morgen im Beisein des
Ministerpräsidenten Winston Churchill und fast sämtlicher
Mitglieder des Kabinetts in der Londoner Westminster -
Abtei beigesetzt worden .

Pulverfabrik in die Lukt geflogen
Mailand , 15 . Nov . In der Näl ;e von Caprino Bergamasco

ist eine kleine Pulverfabrik in die Lust geflogen . Ter Besitzer
und zwei Arbeiter sanden dabei den Tod .

Das Thema des Tages
Italiens Operationen gegen Griechenland

Die Uebertragung des Oberbefehls über die au den
griechischen Fronten operierenden italienischen Heere an den
Unteriiaatssekretär im KriegSministenum und stellvertreten -
den Generalstabschef der gesamten italienischen Wehrmacht ,
General Soddii . sowie die Ernennung des Generals Ver -
cellino , des bisherigen Befehlshabers der Po - Armee , und
des Generals Geloso , dem bisher die dritte italienische Armee
unterstand , sür die Leitung der beiden gegen Griechenland
angesetzten italienischen Armeen , wird in eingeweihten Krei -
senals als der Auftakt zu großen militärischen Operationen
Italiens ausgelegt .

Nachdem die außergewöhnliche Ungunst der Wetterverhält -
niste mit ihren ununterbrochenen wolkenbruchartigen Regen
und die nicht weniger außergewöhnlichen Geläudeschwierig -
keiten sü : das Vorrücken in völlig weglosen Gebirgen Klar -
heit darüber geschaffen haben , daß für die Austragung
des italienisch - griechischen Konflikts sehr viel
größere und umfangreichere militärische
Operationen erforderlich sind , als ursprüug -
lich geplant war , hat der italienische Generalstab die not -
wendige Konsequenz gezogen und hat nunmehr mit den
Vorbereitungen für einen viel größeren Ans -
mar s ch begonnen , der große und entscheidende militärische
Aktionen zum Ziele hat .

Man steht also am Beginn einer neuen Phase der Italic -
nischen Operationen in Griechenland . Da die bisher ein -
gesetzten italienischen Streitkräfte gegenüber den griechischen
Streitkräften numerisch wie auch in bezng auf deren vor -
zttgliche moderne Ausrüstung in dem schwierigen Gebirgs -
gelände kaum gewachsen sein konnten , werden also jetzt große
Verstärkungen nach Griechenland geworfen , mit denen dnrch
eine große kombinierte Aktion der beiden italienischen Heere
der Widerstand des griechischen Heeres rasch nnd endgültig
anf beiden Fronten gebrochen werden soll.

Diese Ansicht wird bekräftigt durch einen Artikel des
Direktors des „Giornale d ' Jtalia "

: Weder erfolgten bisher
größere militärische Zusammenstöße , noch wnrden irgend -
welche Erfolge gegen die italienischen Truvpen erzielt , nnd
noch viel weniger wurden italienische Divisionen umzingelt
und gesanaengcnommen , Wohl aber entstand ein vorüber -
gehender Stillstand in den Operationen , der aber nichts an
der Tatsache ändern konnte , daß die griechischen Truppen
immer mehr zurückweichen mußten und daß die Italiener
iliren Vormarsch an die Metaxas -Linie heran und in die
Metaxas - Linie hineingetragen haben , während die Griechen ,
im großen gesehen . Zusammenstößen bisher ausweichen .

Zusammenfassend stellt Gayda fest , daß Italien nicht nach
vorbedachtem Plan und langer Vorbcreitnng in den Krieg
mit Griechenland eingetreten sei . sondern um der offensiven
englisch - griechischen Zusammenarbeit ein Ende zu machen ,
nachdem Athen aus die italienischen Vorstellungen nicht habe
hören wollen .

.Das bescheidene Licktlein der Schwei, "
Die dauernde Verletzung der Schweizer Neutralität durch

die englische Luftwaffe zwang die Eidgenossenschaft znr
Durchführung der Verdunkelung . Die Schuldfrage war in
diesem Falle denkbar klar : die Flieger Churchills orientier -
ten sich an der hell erleuchteten Schweiz quf ihren Flügen
nach Italien, ' statt mit Jagdflugzeugen und Flak rea -
gierte die Schweiz auf die dauernden Völkerrechtsvrüche
Englands mit papierenen Protesten , die von England igno -
riert wurden . So verblieb den Schweizern keine andere
Wahl als die Verdunkelung durchzuführen .

Wie aber verteilt die neutral sein wollende Schweizer
Presse nunmehr die Schuld ? Die „Neue Züricher Zeitung " ,
die sich stets den Anschein besonderer Neutralität gibt , will
in der Nichtachtung der Schweizer Neutralität ein Zeichen
dafür erblicken , „wie weit für die kriegführenden Parteien
die Rücksicht auf das Völkerrecht hinter den angeblichen oder
wirklichen Bedürfnissen der Kriegführung zurückgetreten ist ."
Wieso „kriegführenden Parteien "

, wo es doch ausschließlich
und einzig und allein um Englands Rechtsbrüche geht ?
Statt auf den Alleinfchuldigen mit dem Anklagefinger zu
deuten , fängt das Züricher Blatt über die tragische Lage
der Schweiz zu jammern an : „Niemand kann und wird die
schweizerische Bevölkerung daran hindern , die Verdunkelung
als symbolisch für den Zustand der Welt und für die tragi -
fche Lage unseres kleinen Landes zu empfinden . Heute
zwingt uns die Verdunkelung des Rechts , die Verfinste -
rnng des Himmels europäischer Gesittung ,
das bescheidene Lichtlein der Schweiz , das bis -
her im Herzen des verdunkelten Kontinents als ein Zeichen
die Neutralität brannte , die uns stets Verpflichtung gegen -
über der Menschheit und Menschlichkeit bedeutet hat , nach
außen abzuschirmen und fast auszulöschen ."

Das ist wieder echt schweizerisch ! Statt klipp uud klar zu
sagen , daß England das Recht der Schweiz mit Füßen trat ,
wird mit einem unzweideutigen Augenzwinkern von der
Verfinsterung des Himmels der europäischen Gesittung ge -
sprochen , an der natürlich — nach Schweizer „neutralen " Be -
griffen — nur die bösen Nazis schuld sind . Von einem sol -
chen Horizont aus kann man natürlich nicht erwarten , daß
die Schweizer „Demokraten " zu der Einsicht sich bekennen ,
daß am europäischen Himmel ein neues Licht zu erstrahlen
beginnt , gegen das das Schweizer Lichtlein sich wie ein küm -
merliches Flämmchen ausnimmt .

öliittsle BenMnng der Berliner Reise
Rololows in der Sowielvresse

Berlin . 15. Nov . Die Moskauer Presse widmet weiter dem
Aufcuthalt des Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare
der Sowjetunion und Außenministers Molotow in Berlin
stärkste Beachtung . Die Blätter , veröffentlichen in größter
Aufmachuus die letzten Kommuniques über die einzelnen
Empfänge .

Das Armeeblatt „Krasnaja SwjeAda " schreibt : „Das be -
deutsamste Ereignis der letzten Tage ist die Berliner Reise
Molotows . Die zur Zeit stattsindenden Besprechungen Molo -
tows mit der deutschen Regierung stehen im Zentrum der
Aufmerksamkeit der Weltpresse ." Das Blatt hebt hervor , daß
die Reife Molotows nach Berlin ein Ereignis von erstrangi -
ger politischer Bedeutung sei . Es unterliege keinem Zweifel ,
daß die Erneuerung des persönlichen Kontakts und der
freundschaftliche Meinungsaustausch mit den Führern der
deutschen Politik die weitere Festigung nnt Entwicklung der
deutsch - sowjetischen Beziehungen im Interesse beider Länder
fördern werde .
Berlag uud Drucks Badllche Pieffe, Gre,,z,narl»Druckerel und Verlag GmbH .,Karlsruhe I 33. Verlagslelter: Artbur Pctsch,
Sauvlschrifllellcr und veranlworllich für 'Uolüit : Dr. Oorl ßafpatSifUfcrlretet des Hauvlfchrttlleilers und ncranlworllicb flh «ultur , Unter «
daliung uud ispuii Huben locrrirfiurf ; [i) ( Badlfche Cbronll derber. Schnell-lmrdn für deu Tladilell, für Kommunales, Rrlcslaslen , « erichts. und
Lereinsnachrlchlen : Karl Binder : für den illizeigenleiU Franz Statgol, all»

tu «arlsrute .
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Sank des Führers an die Wslungs ' und Frontarbeiter
„Sie haben entscheiden» mitgeholfen , daß die großen Erfolge mit so geringen Vlmopfern

erzielt werten konnten"

Berit«, 15. Nov. Der Führer empfing am Donnerstag«
Wittag i» der Neue« Reichskauzlei «5 mit dem Kriegsver-
»ieustkreuz ausgezeichnete Rüftuugs« und Frontarbeiter »ud
40 Rüstnngsarbciteriane» aus alleu Gaue « des Reiches. Die
Arbeiter, «uter ihueu Z0 Froutarbeiter i» der Uuiform der
Organisation Todt, mareu im Schmucke ihrer ehrenvolle «
kluszeichuuug, die sie am Bormittag a«s der Hand von
Aieichsorganisationsleiter Dr . Le, «»d Reichsminister Dr.
xodt empfange « hatte«, im große« Empfaugsfaal angetre -
ttn ; dara« schlössen sich die 40 Riistnngsarbeiterinnen , ferner
als Gäste der Chef des Wirtschafts- n«d Nüstungsamtes im
Oberkommando der Wehrmacht, General der Infanterie
Thomas , Reichsfraueuführeri » Frau Scholtz -Kliuk sowie die
engsten Mitarbeiter von Dr. Ley uud Dr. Tobt.

In seiner Ansprache ging der Führer einleitend auf die
wahren Kriegsursachen ein und legte den Nüstungs - und
Frontarbeitern dar , warum das plutokratifch-kapitalistifche
England aus seiner antisozialen Einstellung heraus dem deut-
schen Sozialstaat den Kampf ansagte. Dieser Kampf werde
daher nicht nur geführt vom deutschen Soldaten , der
der beste der Welt sei , und sich selbst übertroffen habe , son-
Sern genau so entscheidend sei die riesige Front der
Heimat , daS gigantische Millionenheer , das in den beut-
schen Fabriken und in der deutschen Rüstung arbeite.

„Alle , die Arbeiter " — so rief der Führer den vor ihm
stehenden Rüstuugs- und Froutarbeiter« z« — „die «nsere«
Soldaten die beste« Waffe« der Welt gegebe» habe«, die die
unbegrenzten M«»itiousmasse « lieferte », die «ns zur Ber»
fiignng stehe«, die de» stählerne« Westwall errichtete«, die
es ermöglichte«, baß für jedes ausgefallene Maschinenge»
« ehr »»d jede »erschösse»« Granate zehn «e«e bereitstanden,
die dara« arveitete «, daß wir heute i» De»tfchla » d eine Flak-
abwehr habe«, wie sie kei« Staat der Welt besitzt. — alle sie
habe« e«tscheide»d mitgeholfen , daß diese große« Erfolge mit
fo geringe» Blutopfer« erzielt« erde« ko««te«. Dafür möchte
ich Ihne » heute nicht «»r im Name » des de«tfche» Volkes,
sonder » anch im Name « des deatsche « Soldat« , danken."

Der Sieg werde, so erklärte der Führer im Verlaufe fei»
ner Ausführungen , um fo eher errungen sein , je g e f ch l o f -
fener und entschlossener das deutsche Volk sei ,
und je mehr der Gegner erkenne, daß jeder Gedanke an ein

Deutschland von 1918 zwecklos fei. Der heutige deutsche
Staat sei auf dem festesten und stärksten Fundament errichtet,
das es gebe : Auf der breiten Masse des schaffenden Volkes.
Mit dieser geschlossenen Front der Arbeit werde Deutschland
den Kampf durchhalten und nach dem Siege den deutschen
Sozialstaat erst recht zum vorbildlichsten der Welt aus -
bauen. Der hervorragende Anteil den die deutsche Arbeiter-
schast in diesem Kampfe habe , sei zugleich auch eine Vorar -
beit für dieses gewaltige Friedenswerk das nach dem Siege
unsere große Aufgabe sei.

Der Führer bat am Schluß seiner Ansprache die um ihn
versammelten Arbeiter und Arbeiterinnen , seinen Dank auch
ihren Millionen Kameraden in den Fabriken und Rüstungs -
betrieben und an der Front zu übermitteln .

Dr. Goebbels bewirtet die Rüstungsarbeiter
Reichsminister Dr . Goebbels lud anschließend an den Emp-

fang in der Reichskanzlei die Ehrenabordnungen der Rü -
stungsarbeiter und - Arbeiterinnen zu einer Kaffeetafel in die
Festräume seines Ministeriums ein , zu der auch Reichsmint-
ster Dr . Todt , Reichsorganisationsleiter Dr . Leu und General
Thomas , der Cbef des Wehrwirtschafts- und Rüstungsamtes ,
erschienen . Dr . Goebbels ließ sich auf einem Rundgang durch
die Säle eine große Zahl der Rüstungsarbeiter vorstellen
und unterhielt sich auf das angeregteste mit ihnen.

Mt» dem SUttettwm miSgezMmt
Berlin , IS. Nov . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Rittenkreuz des
Eisernen Kreuzes : Oberst Anger st ein , Eommodore eines
Kampfgeschwaders, Hauptmann Bertram , Gruppenkom-
mandeur in einem Jagdgeschwader, Hauptmann Kaldrack ,
Gruppenkommandeur in einem Zerstörerqeschwader. Saupt -
mann Nocke , Staffelkapitän in einem Zerstörergeschwader ,
Hauptmann Knapp , Staffelkapitän in einer Aufklärungs¬
gruppe.

Oterst Hngnftttn Ist da» echte Beispiel einer militärischen
natur . Das Geschwader hat unter seiner Führung hervorragende Leistungen
Volltracht . Er zeichnete Kch sowohl In der Führung seines Berdlindes als auch
in » ersönlichem lkiasatz tesouders hei der rüSiichtslosen Ueberwiudung schwie -
rigster Verhältnisse aus und riß durch sei» Vorbild da? Geschwader Au ent¬
scheidenden Erfolgen mit .

Hauptmann Bertram führte seine Jaqdgrnppe mit unermüdlichem
Draufgängertum und schoß selbst 13 Gegner int Lnftkampf at . Obwohl das
KSnnen und der P !» t dieses tapferen Offizier ? zu der Erwartung berechtigten ,
daß sein Kampfeswille noch eine stattliche Anzahl » «^ erer Lnftsiege erringe »
würde , »efahl der Oberbefehlshaber der Luftwaffe le» e Bermeadnng an der
fliegerischen Front der Heimat , nachdem seine beiden^ rüder im Kampf gege»
England den Fliegerrod gesunde » hatte «.

Hauptmann SaldraS führte mit nie erlahmendem Schneid seine Zer -
ftürergrnppe als Begleltschutz und sicherte durch Angriffe auf meist überlegene
Feindverbände dem Kampfperband die Durchführung seiner Ansträge . Obwohl
die Gruppe ihre Hauptaufaade im Schutze von Kampfverbänden erblickte,
konnte fie unter seiner Führung 112 Abschüsse verzeichnen, von denen elf
durch den Grnppenkommandeur persönlich erfolgten .

Hauptmann N a cke Ist mit 12 Lnftsiegen der erfolgreichste Staffelführer ,
der durch seine mitreißende Kühnheit und Entschlossenheit auch die von ihm
geführte Staffel znr erfolgreichsten seines Aerstiirergeschwaders machte . Bon
den ISS Abschüsse» nnd 87 am Boden zerstörten Fl »» ,engen seiner Gruppe ent-
fallen allein 7Z Abschüsse I» der Luft und IS am Boden auf seine Staffel .

Hauptmann Knapp hat mit seiner Staffel seit Beginn der Overatlone »
im Westen 817 FernauMärungsflüge durchgeführt , wobei er grundsätzlich die
schwierigsten Aufträge selbst übernahm . Die ausgezeichneten Erkundungserfolge ,
die oft >In Alleinflügen unter schwierigsten Umständen erreicht wurden , haben
der Führung wertvollste Unterlagen vermittelt .

Räch den Kanonen seht auch öas Brot ans
Die englischen Ersatzbrot-Bersuche gescheitert - Futtermittelrationen biS zu einem Drittel herabgesetzt

Tg. Stockholm, 15. Nov . Täglich mehren sich in Englanb
die kleinen und großen Anzeichen , die mehr oder weniger
fühlbar die Auswirkungen der deutschen Blockade kennzeich-
nen . Schritt für Schritt rückt das Gespenst der Not dem einst
unfaßbar reichen Jnfelvolk näher . „Jetzt gilt eS auch
für uns , Kanonen oder Brot "' schrieb „NewS Chro-
nicle*. Das Eruährungsministerium sieht sich zu der Be -
kanntgabe gezwungen, daß eine allgemeine und sehr weit¬
gehende Eierknappheit bevorsteht und daß die Bele-
gung deS Marktes mit Speck und Früchten so gut wie
aufhören wird . Größte Sorge macht dem Ernährungsmini -
sterium die Brotrationierung . Die Pläne , einen stark
mit chemischen Produkten durchsetzten Brotteig zu schaffen .

Engliinder schildern die Flucht in GeleWgen
«Srgend eine gemeinsame Aktion war völlig unmöglich - - .Der ganze Geleitzug stob auseinander '

Genf. 15. Nov. Nach einem Reuterbericht auS Kanada er -
zählte ein Passagier eines der bewaffneten englischen Han-
delsschisse, die ein Opfer der deutschen Gegenblockade wurden,
folgend « Erlebnisse: „Einige Tage nach der Abfahrt aus t «m
Vereinigten Königreich entstand auf dem Schiff plötzlich Un-
ruhe. Ueberall sammelten sich Gruppen an und deuteten zum
Himmel empor. Dort waren plötzlich Flugzeug« erschienen ,
die vermutlich von einem deutschen Hilfskreuzer stammtenund
unser Schiff aufgespürt hatten. Nach einiger Zeit verschwan -
den sie wieder. Wir mutzten jetzt jeden Augenblick mit Angrif-
fen rechnen . Unser Kapitän setzte die Fahrt zunächst im alten
Kurs fort , aber bei Einbruch der Nacht wechselt« er die Rich-
tung und ftchr «inen Zick -Zack -Kurs . Immer wieder hörten
wir vor allem in den frühen Morgenstunden, aus einiger
Entfernung Kanonendonner . Deutsche Kriegsschiffe griffen
wahrscheinlich englische Schiffe an . Unser eigenes Schrss hatte
eine große Geschwindigkeit und entkam seinen Verfolgern im
letzten Augenblick . Nach einer Fahrt von nicht weniger als
15 Tagen kamen wir schließlich glücklich w«un auch müde und
nervös in Kanada an."

Ein anderer Passagier, dessen Schiff in einem vrm briti -
schen Kriegsschiffen gesicherten Geleitzug fuhr, erzählt fol-

genöes: „Wir waren erst wenige Stunden von der irischen
Küste entfernt und hatten eben unsere erste Uebung an den
Rettungsbooten hinter uns . Die meisten von uns trugen die
Rettungsring « noch , von denen sich viele der Passagiere wäh-
rend der ganzen Fahrt überhaupt nicht trennten . Eifrig schau -
ten wir nach deutschen U-Booten aus , denn öas schien tie
einzige Gefahr zu fein, die uns bedrohte. Plötzlich erschienen
deutsche Flugzeuge über dem Geleitzug, und ehe wir recht
wußten , was geschah , fielen die ersten Bomben. Zwei unserer
Schisse wurden sofort schwer getroffen. Wir sahen , wie sich
auf ihnen Brände entwickelten und dicke Rauchwolken ans-
stiegen . Im Wasser stiegen überall riesige Fontänen empor,
die von den deutschen Bomben herrührten , die in großer Zahl
rings um die Schisse des Geleitzuges einschlugen . Eines un-
fever Schiffe machte sofort kehrt und versuchte den eben ner»
lassenen Hasen noch zu erreichen . Irgend eine gemeinsam «
Aktion war völlig unmöglich. Auch von unserem Kriegsschiff -
schütz war wenig zu sehen. Jedes Schiff war nur darauf
bedacht, sich aus eigener Kraft in Sicherheit zu bringen . Der
ganze Geleitzng stob auseinander und wir betrachten « S noch
heute als ein wahves Wunder, daß unser Schiff gerade noch
durchkam."

sind daran gescheitert, daß keine genügenden Mengen von B-
Vitaminen aufzutreiben bzw . herzustellen sind . Die Versuche
der Chemiker, andere Brotarten durch allerhand Mischungen
herzustellen, sind ebenfalls gescheitert, da die Bevölkerung
diese» Brot verweigert .

Sehr weitgehende Bestimmungen find getroffen worden,
um der Gefahr eines völligen Zusammenbruchs der
Futtermittelversorgung vorzubeugen. Die Regie-
ruug hat grundsätzlich dem vom Landwirtschaftsministerium
vorgelegten scharfen Rationierungsplan für alle Futtermit -
tel zugestimmt. England war für feine Viehwirtschaft weit-
gehendft auf den Import von Futtermitteln angewiesen .
Dieser Import hat sich so verringert , daß zu Notschlachtun-
gen geschritten werden mußte. Das neue Rationierungs -
system für Futtermittel geht jetzt von dem Punkt aus , daß
zuerst die Milchkühe bedacht werden müssen , um die
Milchrationierung aufrecht erhalten zu können . Man hofft
70 Prozent der Friedensration für Milchkühe austeilen zu
können. Die Rationen für die übrigen Viehgattungen sind
dagegen auf 50 Prozent der Friedenszeit herimtergefetzt
worden. Für Schweine und Geflügel beträgt die Ra-
tionieruug sogar nur noch ein Drittel ber Vorkriegsration .

.Toöeskommanto' im Carlton-Block
HL . Bukarest, 15. Nov . Die leichten Beben in Rumänien

setzen sich fort. Die Erdbebenwarte hat wieder drei Beben
registriert , die jedoch keine nennenswerte Stärke aufwiesen .
Auf dem Gelände des Carlton -BlockeS sind 40 Bergleute ein -
gesetzt worden , um unterirdisch zwei Stollen vorzutreiben.
Die Arbeiten mutzten jedoch wieder aufgegeben werden, da
in dem einen Tunnel Feuer ausbrach und der andere voll
Wasser lief. Kurz vorher hatte ein sogenanntes Todes -
kommando von zehn Legionären in das Unter -
geschotz des Unglückshauses einzudringen versucht, jedoch
lebende Menschen nicht mehr vorgefunden. Die Löscharbeiten
an dem ununterbrochen brennenden Heizöl haben auch keinen
Erfolg gehabt, da der Brand durch Holzreste , Möbel und
andere Gegenstände genährt wird. Ein Legionär, der bei
den Rettungsarbeiten ums Leben kam, wurde auf dem
Legionärfriedhof in Predeal beigesetzt. In Galatz haben die
Rettungsarbeiten drei Legionären das Leben gekostet .

AUF MICH WILL KEINER
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PIANQ - LACER

Ein Carl - Froelich - FJIm der Ufa

Maria Koppenhöfer , Lotte Koch , Axel von Ambesser
Friedrich Benfer , Will Quadflieg , Walter Süssenguth

MUSIK : THEO MACKEBEN

SPIELLEITUNG : KARL FROELICH
Kühn geplant and gewaltig vollendet CarJ Froelichs Ufa-
Großfllm vom Triumph und Untergang der Maria Stuart

EIN EREIGNIS DER NEUEN SPIELZEIT !

Täglich 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Im Ufa - Theater ; 5 .00 und 7 . 30 Uhr numerierte Plätze , Vorverkauf heute und morgen von 11 . 00 bis 12 . 00 Uhr

Großes Haus
Freitag , 15 . November

Wegen Vorbereitung
der Gastspiele in Straßburg
Keine Vorstellung

Samstag , 16 . Nov ., 19 .15 -21 .30 Uhr
GeschlosseneVorstellung KdF ., KG .
Der StrOMI Schauspiel V. Halbe

Sonntag , 17 . November
Nachmittags 15 . 30 -17 . 30 Uhr

Drei alte Schachteln
Operette von Kollo

Abends 19 .00 - 21 . 30 Uhr
Wiederaufnahme

Der Vetter aus Dingsda
Operette von Künneke

Spielplan
vom 16. bis 26. November 1940

Großes Haus
Samstag , IS . H . Der Strom , Schausp .

v . Halbe . ( Geschl . Vorst , für KdF . )
19.15—21.45

Sonntag , 17. 11. Nachm . Drei alte
Schachteln , Operette v. Kollo . Außer
Miete . 15 .Z0- 17.Z0

Sonntag , 17. 11. Abends : Der Letter
aus Dingsda , Operette v. Künneke .
«.Außer Miete , Wiederaufn .) IS —21.30

Montag , 18. 11. Die ungarische Hochzeit ,
Operette v . Dostal . (Geschl . Vorst , f .
d . Reichsb . -Kameradfch . -Werk . 19—22

Dienstag , 19. 11. Der Strom , Schausp .
v . Halbe . ( Geschl . Borst , für KdF .)
19.15—21.30

Mittwoch , 20 . 11. Der Strom , Schausp .
p . Halbe . 7. Vorst , der Mittwoch -
Stamm -Miete . 19—21.15

Donnerstag , 21. 11. Der Troubadour ,
Op . v . V'erdi . 7 . Vorst , d . Donnerstag -
Stamm -Miete . 19—21.45

Freitag , 22 . 11. Das lebenslängliche
Kind , Komödie v . Neuner . 6. Vorst ,
d. Freitag -Stamm -Miete . 19—21.30

Samstag , 23. 11. Der Zarewitsch , Optte .
v . Lehar . (Außer Miete .) 19—22

Sonntag , 24 . >1. Morgens : I . KdF .»
Konzert . 1V.Z0—12.Z0

Sonntag , 24 . 11. Abends : Götz »on
Berlichingen . Neinstudierung . (Außer
Miete . ) 17—21

Montag , 25. 11. Die verkaufte - Braut .
Kom . Op . v . Smetana . 3. Vorst , d .
Montag -Sonder -Miete . 19—21.30

,® ienstag , 26 . 11. Wo die Lerche singt ,
Operette v. Lehar . 5 . Vorst , d . Diens¬
tag -Stamm -Miete , Abt . A . 19—22

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , IS . 11. Besuch am Abend .

Lustspiel m . Musik v . Engelbrecht u .
Kollo . 19—21.ZV

Sonntag , 17. 11. Bunter Abend . (<Ae-
schlössen .) 19—21

Mittwo ch, 20 . 11. Besuch am Abend .
19- 21 .30

Samstag , 23 . 11. Besuch am Abend .
Lustspiel m . Musik v . Engelbrecht u .
Kollo . 19—21.Z0

Vorbestellte Karten sind wochentags b!s
18.00 Uhr und Sonntags bis 13.00 US ,
abzuholen , andernfalls Weiterverlau !

( ausgenommen Wahl -Mieter ) .

StsscnllM Beriteigkmng.
Am Samskag, den 16. November 1940,

vormittags 9—12 Uhr u. nachm. 2—6 Uhr,
werde ich in der

Airschftraße 12«
im Auftrag gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern :
i Wohn -. Herren -. Schlafzimmer .
Küche und Baöe - Einrichtung
sowie getragene Schuhe und Wäschestücke .

Karlsruhe, den 14 . November 1940.
Mohr, Gerichtsvollzieher .

Kleines Theater (Eintracht I
Samstag,16 . Nov . ,19 .00 - 21 . 30 Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬

brecht und W . Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii
ja. durch Verwendung von —= ———
„Probohna " Aroma erhalten Sie = = = = =
ein Getränk , das echtem Bota = = = = =
nenkaffee in Geruch und Ge - = = = = =
schmadc verblüffend nahe = = = = =
kommt . Muster zu 1.57 , 2L04 = = = = =
oder 7.02 HM. Einsendung auf = = = = =
Postscheckkto . Karlsruhe 7«291 = = = = =
Wiederverkäufer nnd Vertreter = = = = =
gesucht ! = = = = =
H. Hipp , Singen (Htwl .), = = = = =

Postfach ö5 B . 2. = = = = =

Nach dem gleichnam . Buhnenstuck von Max Neal ist eine echte oberbayrisdie
Filmkomödie entstanden , die zu einem Lachschlager ersten Ranges wurde .

Darsteller sin dt

Hansi Knoteck , Erna Fentsch , Joe Stockei, Josef Eichheim
Elite Aulinger , Georg Bauer , Alb . Janschek , Berti Schulte «, B. Brehm

Es wird gerauft und es wird gefensterlt , es wird geliebt und wird gelacht , es
wird versöhnt und wird gestritten - und es wird Ihnen großartig gefallen I

Jugend nicht zugelassen • Vorstellungen : 4 .00 , 6 .00 und 8 .00 Uhr.

Ab Samstag die neuesten Wochenschauen
Theater - und

Konzert » Karten

mg Vorverkauf
Sonntag 2 - 4 Uhr Jugendvorstellung

Gold in New - Frisco
Sonntag 2 - 4 Uhr Jugendvorstellung

Grenzfeuer
Wenn Ihre Füße vor Übermüdung und Anstrengung
schmerzen , dann ist und bleibt Saltrat das tausendfach
bewährte Mittel zur schnellen Minderung der Äv
schwerden . <ZS lohnt sich deshalb, wiederholt danalt
zu fragen, wenn Sie es beim ersten Versuch nidp
gleich erhalten . Saltrat gibt es nach wit vorl

Kaiserstr . 176 , Ecke Hirschstr . Tel . 713
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Auftakt der ..Oberrheinischen Kulturtage"
Liraufführung »es Rlms .Friedrich Schiller - im Capitol

Von unserem nach Straßburg entsandten Schriftleitungsmitglied

Straßburg , de » 15 . November .
Die Oberrheinischen Kulturtage in Straft -

bürg hätten nicht sinnvoller beginnen können als im Zeichen
jenes Namens , dessen unsterblicher Genius soweit die deutsche
Zunge reicht immer die Verkörperung schönster deutscher
Tugenden und Ideale darstellte , der Name Friedrich
Schiller , der mit seinen „Räubern "

, diesem ewigen Auf -
schrei kämpfender Jugend , das zu Ende gehende Zeitalter des
Absolutismus revolutionierte , der mit seinem „Wilhelm Teil "

Horst Caspar als Friedrich Schiller

Der Tchiller -Film der Tobis behandelt des Dichters Zuaend in der herzoglichen
Militärakademie in Stuttgart , wo seine „ Räuber " entstanden . (Auf » . Tobis )

dem von nationalem Ethos getragenen Gemeinschaftskampf
eines Volkes um seine Freiheit gültige Form und Dar -
stelliing gab . In Zeiten deutscher Not und Erniedrigung
wurde » die Schillerschen Dramen zur flammenden Mahnung ,
zum beschwörenden Aufruf an Alle , das Heiligste unseres
Gehens , das Vaterland nicht zu vergessen Und nicht umsonst
hat man überall dort , wo fremde Machthaber über deutsche
Menschen geboten , auch im Elsaß , die Werke Schillers auf
den Bühnen verboten . Umso beglückender ist es , am heutigen
Tage der Erfüllung auch in Straßburg dem Namen Schiller
zu begegnen .

Die Festaufsührung des deutschen Großfilms der TobiS
„ Friedrich Schiller " am Donnerstagabend im Straß -
burger „E a p i t o l " bildete den wohlgelungenen Auftakt der
Oberrheinischen Kulturtage . Der Film greift aus dem Leben
Schillers jenes entscheidende Jahr in der Militärakademie
zu Stuttgart heraus , in dem als Protest gegen die „Zucht -
anstatt für Menschenvieh "

, wie Schiller die Schule des Her -
zogs Karl Eugen einmal selbst nannte , seine „Räuber " enr -
stehen . Der Spielleiter Herbert Maisch hat mit der er -

greifenden Darstellung des Menschen Schiller und seines
leidenschaftlichen Kampfes wirklich eine kulturpolitische Lei -
stung erfüllt . Der Film trägt seine Prädikate „Staatspolitisch
wertvoll , künstlerisch werivoll und jugendwert " zu Recht .

Eindringlich die Gestaltung , des jugendlichen Stürmers
Schiller durch Horst Caspar . Heinrich George gibt
den Herzog Karl Eugen , nicht als bösen Tyrannen , vielmehr
als der strenge Patriarch , der allerdings mit absolutistischen
Mitteln das Ziich ' n ' trument als einzige Erziehungs 'nethdde
zuerkennen will Neben ibm L i l D a g o v e r als die per -
mi ' te ' nde » n >̂ mildernde Gräfin von Hohenheim . Weiter
Fried ? ch a n ß l e r . 5>annelore S chroth . Paul D a h l k e
und viel -' andere , über die noch zu berichten sein wird .

Der "Abend » ahm » nter de " Anteilnahme zahlreicher
(f ru ' ' n ^äi ! " a » ' Partei . S aat l>nd Wehrmacht , an der Svike
RrichSsta ^ bal ' er nnd G ^ nlei ^- r Robert Wagner , der stell -
» " r *?°^ ?r' V Pg . Röhn , der Ministerpräsident
Walter Köhler > nd Generalleutnant Bauer . der Stadt¬
kommandant van Straßbnra . einen festlichen Verlauf und am
S <' k, . ? e konnten die .̂ anntdarsteller L i s Daaover , >icin -
rich riorriic , der Spielleiter .Herbert M a i > ch der A '^ or
Dr . Joses Crem er und der Kompanie des Films , Herbert
W i n d t . den l" >^ eisterten lind ungeteilten Beifall für das

£" u dem F ! rri sprach > - r Knk »« xr - ferent des Reichsprava -
gandaamtes Pg . Stachle über die Gemeinsamkeit des

deutschen Bluterbes auf beiden Seiten des Rheins im Elsaß
wie in Baden . Aus dieser Zugehörigkeit zum Deutschtum
und nicht zuletzt aus seiner großen mittelalterlichen Bergan -
genheit des Herzlandes des Reiches entsprang der Wider -
stand des Elsaß allen Französiernngsmethoden gegenüber .
Ten kämpferischen uud tatentschlossenen Geist unserer Zeit
verband der Redner geschickt init dem revolutionären Stür -
meu und Drängen Friedrich Schillers , der einem uuheroi -
schen und zerrissenen Deutschland den Weg wies , den . Weg in
ein einiges , starkes Großdeutschland , das nun seiner Vollen -
duug entgegengeht Indem wir die oberrheinischen Be -
kenntnistage der deutschen Kultur in Schillers Namen eröss -
nen , bekennen wir uns zu den elementaren Lebenskräften ,
die ihn beseelten .

Umrahmt war die Veranstaltung von Darbietungen eines
Mnsikkorps der Wehrmacht .

Huden roeirlchuck

AeM t!?e ? Empfang beim Sberftaötkommiffar
Als Auftakt zu den Oberrheinischen Kulturtagen fand am

Tonnerstagnachmittag ein festlicher Empfang beim Oberstadt -
komnnssar Dr . Robert Ernst im Festsaal des Rathauses in
Straßburg statt . Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte
man n . a . führende Männer von Partei . Staat und Wehr -
macht sowie aus der elsässischen Heimatbewegung . Oberstadt -
kommissar Dr . Ernst lvürdigte in einer Begrüßungsansprache
die kulturelle Bedeutuni der bevorstehenden Straßbnrger
Festtage . Der eliäisische Volkstumsnorkämpfer und enge Mit -
arbeiter des von den Franzosen erschossenen Karl Roos . Paul
Schall , schilderte in anschqi ' licher Weise die kulturelle Kuech -
tung d -' s Elsaß durch die französische Willkür , den kranzösi -
schen VekwelschnNao ^ ^ rrar und das ? ähe Rinaen ^ s elsässi¬
schen Menschen um deutsche Kultur , Sprache und Art . .

Ums cel Ic
Der deutsche Gruß muß würdig erwiesen werden

Leipzig .
Die Nichtanwendung oder in unwürdiger Form erfolgte

Erweisung des «Zeuthen Grußes durch Beamte hat der Dienst -
strassenat des Reichsgerichts in Erweiterung seiner bisheri -
gen Rechtsausfassung für io schwerwiegend erklärt , daß allein
daraus ohne weitere Be >vei ?e aus eine innere Einstellung ge -
gen den nationalsozialistischen Ttaat geschlossen iverden kann .
Es ist künftig also nicht erforderlich , einem ivegeii Verletzung
der Grußpflicht befchuldiateu Beamten förmlich nachzuweisen ,
daß »ein aegebenemalls die Dienstentlassung oder Entfernung
aus dem Amte rechtfertigendes Verhalten ans staatsseindlicher
Gesinnung beruht .

Zur Kernfrage rührt das Reichsgericht aus : Der deutsche
Gruß ist zum Gruß des ganzen deutsche ?« Volkes geworden ,
er ist das Treuebekenntnis zum Führer und zur uationalsozia -
listischen Beiveguug . Wer den öentschen Gruß verweigert , ihn
widerwillig oder in bewußt unwürdiger Form darbrinat . v>: n
dem muß angenommen iverden . daß er der Staatssührnng
und den nationalsozialistischen Idee » ablehnend gegenüber -
steht .

Der Beschuldigte hatte den deutschen Gruß seit langem
gar nicht oder in einer so unwürdige » Form ausgeübt , daß
er vo^i den Gegrüßten überhaupt nicht als deutscher Gruß
empfunden wurde . Dienstliche Schreiben unterzeichnete er mit
Hochachtungsvoll und ähnlichen Wendungen . Unter Vernei¬
nung einer ausgesprochen staatsfeindlichen Gesinnung wurde
dem Beschuldigte » eine für seine Verhältnisse sehr fühlbare
Geldbuße von 1000 RM . ankerlegt . Als Träger eines össent -
lichen Amtes hatte der Beschuldigte die Pflicht , alles zu ver -
meiden , was ihn in den Verdacht staatsseindlicher Einstellung
bringen konnte : sein Verhalten bedeutete eine schivere Dienst -
Verfehlung .

« Ein fahrbares Planetarium
Moskau .

Im Moskauer Planetarium ist das erste Exemplar eines
fahrbaren Planetariums ansaestellt wordeu . Es handelt sich
um ein größeres Zelt , in dem eine Kuppel von sechs Meter
Durchmesser untergebracht ist und sünszw Personen Platz
bietet . Die ganze Apparatur wiegt 16 Kilogramm . Die
Kosten eines solchen fahrbaren Planetariums sind gering .

Mysteriöser Freimaurer-Mord
Bg . Genf . 15. Nov . Eine mysteriöse Assäre wird im

„Journal " aus Paris gemeldet . Bor einiger Zeit hat der
Professor Bouteloup Untersuchungen über die Rolle der Frei -
maurerei in Frankreich vorgenommen und hatte angekündigt ,
daß er in den französischen Zeitungen die Ergebnisse dieser
Untersuchungen und die Schlußsolgerungen mit aussehen -
erregenden Einzelheiten veröffentlichen werde . Plötzlich er¬
krankte Professor Bouteloup und starb nach einem kurzen
Krankenlager . Der Arzt und die Familie glaubten zunächst
an einen natürlichen Tod . In der Folgezeit aber tauchten
verschiedene Andeutungen auf . die sowohl in der Familie als
auch bei der Polizei Zweifel an einem natürlichen Tod er -
weckten . Es wurde infolgedessen eine Untersuchung eingelei¬
tet . Ter Untersuchungsrichter hat die Ausgrabung des Toten
angeordnet , der in das gerichtsmedizinische Institut gebracht
wurde , wo die Anatomie vorgenommen werden wird .

Ein einziger Unentwegter geht nach Mekka
Och . Belgrad , 15 . Nov . Zu der alljährlich üblichen Mekka -

reise der Mohammedaner « eldet sich aus Jugoslawien dies -
mal nur ein einziger Pilger , ein Bauer aus einem bosnischen
Tors . Er erklärte sich bereit trofc Krieg und den verschie -
denen Reiseerschwernnaen <11 ^ uß über Bulgarien , die Türkei
und durch die arabische Wüste zu den heiligen Stätten in
Mekka zu pilgern .

Zweitausend Jahre altes Boot gefunden
Oslo . 15. Nov . Ein interessanter Altertunissund wurde

an der Westküste Norwegens in Fjoertoft inSunnmoere ge -
macht . Es handelt sich um ein Boot , das nach den bisherigen
Feststellungen der älteste Fund dieser Art ist , der in Nor -
wegen gemachl wurde . Mau schätzt sein Alter aus zweitausend
Jahre .

U ii d so preis wert

Starkwirksam , gegen Zahnstein¬
ansatz , zahnfleischkräftigend ,
mikrofein , mild aromatisch .

Pf.
die große Tub«
die kleine Tube
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Kriminalroman von f? R M öbius
2. Fortsetzung

In seinem Gesicht war ein Ausdruck von Verbissenheit .
Dr . Bartz nahm mit einem kleinen Seufzer den Hörer .
Staatsanwaltschastsrat Naumann meldete sich sofort und

versprach , in zehn Minuten da zu sein .
„Wollen wir nicht ins Wohnzimmer gehen ?" meinte der

Arzt , nachdem er den Hörer aufgelegt hatte .
Koperski nickte stumm und ging voran .
Nahm aus dem Büfett zwei Gläser und eine Weinbrand -

Nasche und schenkte ein .
„ Das ist im Augenblick das Beste !" erklärte Bartz und goß

den Schnaps hinter .
Koperski schritt ein paarmal im Zimmer auf und ab und

blieb schließlich vor dem Arzt stehen .
„Was glauben Sie , Doktor ? Sie kennen mich ja zur

Genüge !"

„Und ob ich Sie kenne ! Wir wollen mal keinen Quatsch
machen . Koperski . Wenn ich Sie für einen Mörder hielte ,
säße ich nicht hier ! Und außerdem — Sie haben ja den
Film . . ."

„ Er ist schon in der Kopieranstalt ! Morgen vormittag ist
« r fertig !"

„ Na also !"

Koperski trank ein zweites Glas Weinbrand .

»Ich halbe von dem Brief , den Renate an Brenz schrieb ,
wirklich nichts gewußt !" meinte er dann . .. Es überrascht mich
sogar , daß sie es tat . Denn gestern noch schien sie entschlossen ,
Brenz zu heiraten , um aus diese Weise die Schulden ihres
Vaters aus der Welt zu schassen . . ."

„Nur deshalb zu heiraten , ist eine Verrücktheit ! Das habe
ich ihr mehr als einmal gesagt ! Ihr Vater ist tot — nnd daß
seine Gläubiger nicht befriedigt werden konnten , was kann sie
dafür !" Bartz trank ebenfalls . „ Sie ist in der Beziehuna ein
bißchen altmodisch !"

Koperski wollte antworten kam aber nicht mehr dazn . da
es draußen läutete . . ,

Eine Minute später kam Frau Ulbrich Köper kis Wirt¬
schafterin '

. und meldete Herrn Staatsanwalt Naumann . Ihre
Aufgeregtheit bewies , daß Kluge bereits irgend etwas erzählt

haben mußte , und daß sie gar ju gern gewußt hätte , was nun
eigentlich geschehen war .

*
Naumann trat geräuschvoll ein . Hinter ihm betrat , wie sein

Statten , fast lautlos , der Justizangestellte B
'
ayerlein das

Zimmer . Es blieb ein Rätsel , wie Naumann diesen nnum -
gänglich notwendigen Protokollanten so schnell ausgetrieben
hatte .

Sie begrüßten sich.
Dr . Bartz räusperte sich.
„Also ich muß diesen Besuch gewissermaßen dienstlich auf -

fassen , wenn ich Sie recht verstanden habe . Herr Doktor ?"
sagte Naumann , bevor der Arzt den Mund össnen konnte .

„Was Sie aber nicht daran zu hindern braucht , unserm
armen Koperski hier einen Kognak abzunehmen !" versuchte
Dr . Bartz mit einem Lächeln zu mildern .

„Nein , danke , Sie wissen , ich trinke keinen Kognak ! Also ,
was ist geschehen . Herr Rittmeister ?"

Alexander Koperski zwang sich zur Ruhe und aab in kurzen
Umrissen ein Bild dessen , was sich vor einer knappen halben
Stunde im Fechtraum zutrug .

Naumann saß . ein Bein über das Knie des andern ge -
schlagen , die Hände übereinandergelegt daraus ruhen lassend ,
und hörte zu . Sein von vier fünf Narben förmlich zer -
stückeltes Gesicht machte den Eindruck eines völlig nninter -
essierteu Menschen , bei ihm immer ein Zeichen einer gewissen
Voreingenommenheit .

Vor ein vaar Tagen hatten sie noch zusammen Skat ge -
svielt . der Rittmeister a . D . Alerinder Koperski und Ser
Staatsanwaltschastsrat Friedrich Naumann . Und heute saß
Naumann dem andern gegenüber , als sehe er ihn zum
erstenmal .

„Hm !" räusperte er sich , als Koperski schwiea . „ Sie be -
hanpten also , Brenz wäre Ihnen direkt in die Klinge hinein -

j gelaufen ? "

„Nein ! Hineingesprungen ! ^ ch wollte den Kamps abbrechen ,
weil ich den Eindruck hatte , Brenz müsse den Verstand ver -
loren haben . Da sprang er mit einem Satz auf mich los . ich
mußte die Klinae heben — und da war 's geschehen , bevor ich
es verhindern konnte !"

Wieder ein ungläubig klingendes „Hm " ! Und dann : „ Ein
bißchen seltsam das Ganze , finden Sie nicht . Herr Koperski ?
Sie sind ein anerkannter Fechtmeister — und können nicht
verhindern , daß ein Anfänger im Florettfechten Ihnen in die
Klinge springt ? ' Und dann treffen Sie ausgerechnet noch das
Herz , so .daß der Stoß tödlich wirkt ? Zeugen für Ihre Be -
hauptung haben Sie nicht ? "

Koperski hob mit einem Ruck den Kopf und sah den Staats -
anmalt herausfordernd an .

„ Doch , einen unbestechlichen Zeugen habe ich !" erwiderte er ,
und ihm >var anzumerken , daß der Verdacht Naumauns ihn
reizte . „Ich pflege von meinen Unterrichtsgängen Filmauf -
nahmen anfertigen zu lassen , um meinen Schülern besser ihre
Fehler demonstrieren zu können . Ter Film , der von meiner
Runde mit Brenz ausgenommen wurde , befindet sich bereits
in der Kopieranstalt und steht Ihnen morgen zur Verfügung !
Der Film wird eindeutig beweisen , daß Brenz mit seiner
Bitte , ohne Schutz zu kämpfen , eine gewisse Absicht verfolgte . ."

„ Eine Absicht ?"

„Ja . die , mich mit — ich kann es nicht anders nennen —
rücksichtslosem Vernichtungswillen töten zu wollen !"

„Das zeigt der Film ?"

„Der Film zeigt den Verlaus der Runde und wird ferner
ebenfalls eindeutig beweisen , daß Brenz sich in einem uu -
besonnenen Zornesausbruch auf mich stürzte und daß mir
nichts weiter übrig blieb , als mich zu verteidigen !"

Naumann hatte sich eine Zigarette angezündet . Sein Gesicht
zeigte nicht mehr die fremde Unbeteiligtheit von vorhin .

„Und welche Gründe , meinen Sie , hatte Baumeister Brenz ,
sich in dieser aggresiven Form mit Ihnen auseiuanderzu -
setzen ? " sragte er ein wenig lauernd .

„Das weiß ich nicht !" kam es kurz von Koperskis Lippen . -
Bartz , der am Fenster gestanden hatte , dreht « sich um .
„Reden Sie nicht solchen Unsinn , Koperski . Sie wissen

ganz ^zenau . daß Brenz . . .
"

„Augenblick . Herr Doktor !" unterbrach ihn Naumann . ..Es
handelt sich hier um ein — hm ! — um einen Vorfall , bei dem
ich vorlänfia jede Einmischung von außen ablehnen muß !
Uebrigens ist das jetzt auch nicht das Wichtigste ! Der Fall
liegt ja eindeutig klar : Sie geben zu . den Baumeister Brenz
getötet zu haben . Herr Koperski ?"

„Ja , aber . . .
"

„ Sie behaupten , «s in Notwehr getan zu haben ?"

„Ja !"

„ Das zu untersuchen und klarzustellen , ist Sache der Staats -
anwaltschast ! Wann kann der Film , der angeblich Ihre
Unschuld beweisen soll , vorführungsbereit sein ?"

. .Morgen vormittag !"
Naumann stand auf .
„ Tanke ! Dann bitte ich Sie , Herr Koperski . sich mir bis

nr Vorführung des Films zur Verfügung zu halten !"
.Selbstverständlich !"

. Jetzt mückt » -^ den Toten sehen ."

Fortsetzung folgt .

y
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„Gelbe Industrie ist entartet
Neuigkeiten von der guten alten Kartoffel - Was wühlt man ? KrtSla oöer frühe Stegltnde ?

Da sehen wir nun feit Wochen die Bauern mit ihren Kar -
toffelfuhrwerken in die Stadt kommen , wir hören die nahr -
haften Knollen mit dumpfem Gerumpel in die Keller poltern ,
haben längst die ersten Pfunde von unserem Wintervorrat
aufgegessen — und wissen doch weniger über die Kartoffeln
zu sogen als über Rosen vielleicht und Weintrauben ! Wer
kennt mit Namen die Sorte , die ihm ins Haus getragen
wurde ? Wer hat überhaupt schon mal gehört , wie Kartoffeln
gezüchtet werden ?

Die Kartoffeln , würde Fritzchen schreiben, steckt der Land -
wirt im Frühjahr in die Erde und holt sie im Herbst wieder
heraus — dann sind es mehr geworden . Aber welche Kartof -
feln der Bauer pflanzt , mein lieber Fritz , darauf kommt es
an . Vor etlichen Jahren gab es eine Sorte , öie „I n d u -
st r i e"

, die war so ungefähr das Idealste / was man von der
Grumbiere erwarten durfte . Sie hatte ganz gelbes Fleisch,
das nicht übermäßig mehlig und äußerst zart war , über den
Geschmack konnte es keinen Streit geben . Die Form war mit -
telgroß und ausgeglichen . Die „Industrie " erfüllte kurz ge -
sagt alle Erwartungen und hatte sich von den Ururgroßmüt -
tern ihrer Gattung , den Kartoffeln , die Friedrich der Große
zwangsweise in den Boden Preußens stecken ließ , so weit
entfernt wie eine Goldparmäne vom Wildapfel . Alle Welt
baute , kaufte und aß Jndustriekartosseln . Eigentlich hätten
die Züchter von Kartoffelsorten nun ihren Laden zumachen
können .

Aber die Züchter wußten , welch einem launischen Geschöpf
sie dienten . Sie prophezeiten den baldigen Untergang der
schönen, unvergleichlichen , langen und ovalen Sorte Indu¬
strie und behielten recht. Eines Tages zeigten sich die ersten
Verfallserscheinungen . Der Ertrag wurde mengen -
mäßig geringer . Die Ernte durchsetzte sich mehr und mehr
mit Auswucherungen , also Knollen , über deren merkwürdige
Form man wohl lachen, die man jedoch weniger gut schälen
kann . Der Krebs trat in verheerendem Maße auf .
Mit allen Mitteln wurde nun versucht , die Industrie aus
ihren ursprünglichen Ahnen neu zu züchten. Daß der Versuch
mißlang , ist ein Beweis mehr für die Schwierigkeiten , die
Zufälligkeiten und die Tücken , mit denen die Züchter kämpfen .

In Norddeutschland , vornehmlich in Pommern , sitzen diese
Züchter auf Feldern , die für Kartoffeln die allerbesten Wachs-

tumsbedingungen mitbringen . Wenn sie aus der Kreuzung
zweier Sorten den Ausgangspunkt für eine neue Züchtung
gewinnen wollen, ' bestäuben sie zunächst mal die blühenden
Pflanzen mit ihrem beiderseitigen Blütenstaub . Die Stau -
den wachsen heran , doch der Züchter interessiert sich nicht mehr
für öie Kartoffeln im Boden . Er erntet die Früchte am
Strauch , die den Tomaten verwandten Beeren , kirschengroß
und giftig grün . Jede Beere enthält mehrere hundert Samen -
körner . Sie werden durch umständliches - Auswaschen gewon¬
nen . Aus dem Samen entsteht schließlich die neue Kartoffel -
pflanze . Sie trägt im nächsten Jahr kleine Erdknollen . Aus
diesen werden die am besten gelungenen gewählt , im Keller
oder in Mieten überwintert und im Frühjahr auf den
Aeckern gesetzt , hübsch gekennzeichnet , während der Blütezeit
meist noch oben in Säckchen gehüllt , damit keine Fehlbestäu -
bung durch Insekten geschieht, und im Herbst nach der Ernte
wiederum sorgfältig ausgelesen . Von mehreren tausend
Pflanzen schaltet der Züchter so Jahr um Jahr Tausende
aus . Die Knollen , die er zur Weiterzucht verwendet , faßt er
in Gruppen zusammen und beobachtet genau ihre Eigen -
schasten, heute vor allem auch ihre Widerstandsfähigkeit gegen
den gefürchteten Krebs . Bon Zehntausenden von Pflanzen
bleiben zuletzt nur eine Handvoll übrig , nicht mehr , als der
Mensch Finger hat . Und das ist vielleicht die neue Sorte , die
den Züchter für acht - bis zwölfjährige Bemühungen be -
lohnt — oder die vielleicht auch keinen Erfolg bringt .

Der gros- " "? urf , die „Industrie " vollwertig zu
ersetzen , i noch nicht gelungen . Eine ganze Reihe
guter Mittelsorten haben sich den Markt erobert , die frühen
Sieglinde , Frühmölle , Holländer - und deutsche Erstlinge , öie
mittelfrühen Böhms Mittelfrühe , Flava und Odenwälder
Blaue und öie Winterkartoffeln Priska , Voran , Erdgold ,
Ackersegen und Ostbote . Minderwertige Sorten dürfen gar
nicht tn den Handel gebracht werden . Der Anbau der ent -
arteten „Industrie " ist verboten . Der Staat steht nämlich
mit Reichsnährstand und Forschungsanstalten hinter den
Züchtern . Denn es kann nicht einerlei fein , von welcher Ve-
schassenheit jene 70,1 Millionen Tonnen Kartoffeln sind, die
zum Beispiel in öiesem Jahre der Rekordernte in deutschen
Aeckern wuchsen.

Sn Bruchhaufen gab es Schweinebraten „ohne"
Der Metzger hatte flch vor dem Gericht tn Karlsruhe zu verantworten

Karlsruhe . 18. November .
Der seit Juni in Untersuchungshaft befindliche Metzger -

meister und Gastwirt R . K. aus Bruchhausen hatte sich
wegen Schwarzschlachtens , Schlachtsteuerhinterziehung , Blan -
kettsälschung und Vergehen » gegen die Höchstpreisvorschris -
ten vor der Ersten Strafkammer d* s Landgerichts Karlsruhe
zu verantworten . In Anbetracht der Schwere der Verfeh -
kungen und im Interesse des Schutzes der Eruähungslage
mußte das Gericht auf eine exemplarische Strafe er-
kennen , obwohl eine Reihe von Gründen vorlag , die die
Sünden des Angeklagten in milderem Licht erscheinen ließen .
K . wurde zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis abzüglich
vier Monaten Untersuchungshaft und zu einer Geld - bzw.
Wertersatzstrafe in Höhe von insgesamt 2050 Mark ersatz -
weise 48 Tage Gefängnis verurteilt .

Das Gericht , das unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Böhringer tagte , sammelte in fünfstündiger Beweisauf -
nähme alle Momente , die die Schuld des Angeklagten bzw.
die Motive seines Handelns offenbar werden ließen . Im
vergangenen Frühjahr spürte Bruchhausen die Nähe der
Front , die zivilen Verhältnisse waren durch Einauartierung
usw . ein bißchen durcheinander geraten . Das merkte man
auch in öer Wirtschaft des Angeklagten . Dort gingen die
Soldaten aus und ein , sie aßen und tranken und weil der
Gastwirt für das Militär ein begeistertes und gutes Herz
hatte , gab es oft Wurst und Fleisch „ohne ". . Doch genossen
nicht nur Soldaten den Vorzug , auch mancher zivile Freund
und Kunde führte sich hier ein markenfreies Kotelette zu Ge-
mute oder trug es wohlverpackt unter dem Arm nach Haus .
Auf die Dauer ging das aber nicht so weiter . Wenn der
Wirt neue Schlachttiere zugeteilt Huben wollte , dann mußte
er seine Marken abliefern . Und mit diesen blieb er immer
mehr in Verzug . Sein Markenschuldenkonto beim
Viehwirtschaftsverband stieg immer höher . Wie sollte er es
ausgleichen ? So kam es zu den Schwarzschlachtun -
gen . Er hatte gute Beziehungen zu de* Landshausener
Bauern , die ihm gern verkauften , weil er nobel bezahlte ,
nobler als es durch die Höchstpreisvorschriften erlaubt war .
Die schlachtreifen Borstentiere wurden bei ihrem Abgang
aus Landshaufen alle gewogen und ins Waagbuch säuberlich
eingetragen . Die Bauern bekamen vom Käufer für die
Ware den sogen . Schlußschein . Nun gingen die Schweine
nach Bruchhausen : hier aber versäumte der Empfänger -
der heutige Angeklagte — in einer Reihe von Füllen die
Ankömmlinge im Wareneingangsbuch zu vermerken und für
sie einen Schlachtschein zu beantragen . Und so kam die Sache
an den Tag .

Als der Viehwirtschaftsverband öie Unterlagen nachprü -
fen und Waagscheine , Wareneingaugsbuch , Schlachtzettel ver -
gleichen ließ , ergaben sich Differenzen . Für den Verbleib
von einem guten halben Dutzend Schweinen und
von einigen Stück Großvieh , die mit Sicherheit an
den Metzger geliefert worden waren , gab es keine andere
Erklärung , als baß sie eines „illegalen " Todes gestorben
waren . Sie waren ohne die Genehmigung der zuständigen
Stelle um die Ecke gebracht , also schwarzgeschlachtet worden .

So war die Schuld des Angeklagten von Etappe zu Etappe
gewachsen . Erst die Hergäbe von markenfreier Ware ,
dann der Schweinekauf unter Mißachtung der Höchstpreise,
dann die Schwarzschlachtung , dann Steuerhinterziehung ,
denn es wurde natürlich auch keine Schlachtgebühr und keine
Schlachtsteuer bezahlt . Das Schuldkonto wurde schließlich
voll durch eine fortgesetzte Urkundenfälschung . Für
eine Reihe von Schlachtungen hatte der Angeklagte von dem
gutgläubigen Waagemeister und Fleischbeschauer in Lands -
hausen Blanko - Formulare erhalten , auf die das Gewicht der
Tiere geschrieben war . Der Angeklagte trug aber nicht die
richtigen Pfunde ein , fonöern hielt öie Angaben jeweils , un -
ter dem wahren Gewicht , um sich auch auf diese Weise mehr

Fleisch zu sichern, als ihm bei der Behörde angeschrieben
wurde .

Als Hauptbelastungszeuge trat der Vertreter des Vieh -
wirtschaftSverbandes auf , der die Verfehlungen aufgedeckt
hatte . Ein gutes Dutzend Landshausener Bauern wurde zu
den Viehkäufen gehört . Der Angeklagte selber , ein 46jähri -
ger bislang strafloser unbescholtener Mann , bekannte sich im
allgemeinen schuldig , wenn er auch nur den kleine -
ren Teil der Schwarzschlachtungen zugab . Nach dem Plai -
doyer des Staatsanwalts , der anderthalb Jahre Gefängnis
und 3010 Mark Geld - bzw . Wertersatzstrafe beantragte , kam
ihm offenbar erst die Schwere seiner Verfehlungen zum Be -
wußtsein . Er brach zusammen , so daß die Urteilsverkün -
dung vertagt werden mußte . Diese Auseinandersetzung mit
dem Gericht mag ihm und — wie der Vorsitzende in der
Urteilsbegründung scharf unterstrich — auch anderen Ele -
menten , die durch Schwarzschlachtungen die Marktlage stören ,
eine abschreckende Lehre sein . —Z—

Vermehr ! wie die Kaninchen
Karlsruhe , 15. Nov . Die Landesfachgruppe Badischer Ka-

ninchenzüchter hat ihre im Kriegsjahr 1933/40 durchgeführte
Werbeaktion mit großem Erfolg abgeschlossen. Die Landessich -
gruppe , die 1933 281 Vereine zählt « , konnte am 1. April 1933
420 Vereine mit 8900 Mitgliedern ausweisen . Die durchge«
führte Werbeaktion im ersten Kriegsjahr erhöhte nun die
Zahl der Verein « auf 824 mit einer Mitglieöerzahl von rund
14 000.

Tie Z u ch t t i e r b e s ch a f f u n g für di« neu «n Vereine
wur >öe energisch durchgeführt . Hierzu wurde eigens eine
Jungtieraktion in Baden durchgeführt . Die Kaninchen »
bestände in den freigemachten Orten , die zurückgegangen wa -
ven. wurden wieder ausgefüllt . Viele V«rein « stellten auch
diesen geschädigten Vereinen neue Zuchttiere zur Verfügung .
Ungefähr 3600 Zuchthäsinnen wurden aus Mitteln des Badi -
schen Finanz - und Wirtschaftsministers mit «in«r Beihilfe be»
dacht. Weit über 1500 neu« Stallungen wurden mit Reich?»
mittelbeihilfen errichtet . Die Vereine erhielten ebenfalls
Zuchtrammler der Vereinsrassen aus Reichsmitteln . Auch die
Anaorakaninchenzucht wurde stark gefördert .

Die starke Ausbreitung der Kaninchenzucht wirkt sich na»
turgemäß auf öie Erzeugung von Fleisch , hellen und Wolle
aus . Allein die Gesamterzeugung an Kaninchenfl « ifch wird
in diesem Jahre auf etwa 600 000 Kilogramm ansteigen .

Denkzettel für Beröunkelungssünöer
st. Baden -Baden . 15. Nov . Ein ganz empfindlicher Denk»

zettel wurde vom Einzelrichter in beschleunigtem Verfahren
einem Verdunkelungssünder gegeben , der sich durch
die bisherigen Strafmandate nicht hat belehren la !sen. Ob -
wohl K . N . schon einmal Gefängnis angedroht worden ist ,
hat er die Ermahnunaen nicht beherzigt . Der Richter diktierte
ihm deshalb am Dien >' ' "g eine Geldstrafe von 250 RM . und
machte öen Angekla ^ . n daraus aufmerksam , daß daS
nächste Mal nur eine Gefängnis st rafe in Frage
kommen könne . Der Angeklagte hatte versucht, seine Haus -
angestellte für die Vergehen verantwortlich zu machen. Ter
Richter wies jedoch darauf hin . baß die Verantwortlichkeit
nicht vom Haushaltungsvorstand genommen werden könne.
In einem weiteren Fall « wurde vom Richter geaen die
Geschäftsführer ! ,! eines Hotels eine Geldstrafe von 300 RM .
ausgesvrochen . Drei kleiner « Polizeistrafen waren voran »
gegönnt . Auch hier wurde die Freiheitsstrafe zum letzten
Male umgangen .

Klalfchbaken auf tem Fahrrat
Maximilians ««. IS . Nov . Durch den hiesigen Ort fuhren

zwei junge Mädchen mit ihren Fahrrädern und unterhielten
sich angeregt , ohne auf den Straßenverkehr zu achten. Die
Unterhaltung verstummte erst , als die beiden plötzlich merk -
ten , daß sie direkt auf ein entgegenkommendes Fuhrwerk zu-
steuerten . In der Verwirrung rannte eine der raöelnden
Klatschbasen gegen das Rad der anderen , wodurch beide zu
Fall kamen und erhebliche Verletzungen erlitten .

Gs ging ihm nicht nicht schnell genug
Ettlingen . 15. Nov . An öer Einfahrt zur Reichsautobahn

überschlug sich infolge zu hoher Geschwindigkeit « in Personen -
krastwagen . Ein Insasse mußte ins Krankenhaus verbracht
werben : öer Wagen wurde schwer beschädigt .

* c
Pforzheim : Die brennende Kerze im Keller .

Ein Junge , der im Keller Aepfel holen wollte , kam mit der
offen brennenden Kerze der Apfelhürde zu nahe . Der ent -
standen ? Brand mußte von der Feuerlöschpolizei , die nur mit
Gasmasken vorgehen konnte , gelöscht werden .

Oberwolfach : Kind zu Tode verbrüht . Das drei -
jährige Töchterchen des Roman Spinner fiel in einen heißen
Brühkübel . Das Kind ist an seinen schwer «« Brandwunöen
gestorben .

z. MchMaßensammliing brachte MMRM
Karlsruhe . 15. Nov . Es war ein fröhliches Sammeln , als

am 2. und 3. November wieder einmal die Männer der Glie -
derungen der NSDAP . , öer SA . , H , des NSKK . und
NSFK . — mancherorts verstärkt durch die Politischen Leiter —
mit den roten Sammelbüchsen auf die Straßen gingen , um
dort ihre Bomben und Granaten an den Mann zu bringen .
Jeder Treffer saß. Es wurde freudiger denn je gespendet.
Während die dritte Reichsstraßeniammlung im ersten KriegD-
WHW . 1988/39 bereits die erfreuliche Summe von 240 772 .54
Reichsmark allein im Gau Baden erbrachte , konnte das Er -
gebnis vom 2. und 3 . November sogar auf 346 318,13 RM .
gesteigert werden mit einem Mehr von 43 84 v . H.

Ebenso erfreulich verlief die dritte ReichsstraKensammlung
im befreiten Elsaß , wo insgesamt 71 352,86 RM . für das
zweite Kneas - WHW . gespendet wurden .

Di " 4 . Reichs strak-ensammlung kindet am 1V wnd 15 . Dezember
statt . Wie immer sammelt die Jugend des Führers , unsere
Hitler -Jugend !

Sberstahtkomm 'ffar tifc Mülhausen
Mülhausen sEls.1, 15 . Nov . Mit Zustimmung des Gaul « i -

ters und Reichsstatthalters wird der Gauamtsleiter der

NSDAP , und Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Par¬
tei , Oberregierungsrat in der Reichsfinanzverwaltung
Pg . Paul M a a ß . als Leiter des Stadtkreises Mülhausen
mit der Amtsbezeichnung Oberstadtkommissar in den nächsten
Tagen bestellt werden .

An die Stelle des 1 . Beigeordneten der Stadt Mülhausen
ivird der bisherige Bürgermeister von Bruchsal . Pg .
Dr . Lang , der sich zur Zeit bei öer Wehrmacht befindet ,
mit der Bezeichnung Stadtkommissar berufen werden .

Lanöesverein Badifche Seimat
wird .Oberrheinischer Seimatbund"

Straßburg . 15. Nov . Im Auftrage des Chefs der Zivil -
Verwaltung im Elsaß , Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner , dehnt der Landesverein Badische Heimat (Sitz Frei¬
burg i. 93. ) seine Bestrebungen auf das Elsaß aus . Auch das
ausschlußreiche Schrifttum des Landesvereins wird in Zu -
kuuft den gesamten oberrheinischen Raum betreuen . Der
Lanöesverein Badische Heimat , öer demnächst seinen Namen
in „Oberrheinischer Heimatbund " ändern wird , befaßt sich
schon jetzt mit allen zur Verfügung siebenden Kräften mit
seinen großen neuen und schönen Ausgaben .

Badische Familienchronik
I. Appingen : Die Landwirtseheleute Nonrod B .'ösch und Frau Hilda

ged .Brenneisen konnten das Fest der silbernen Hochzeit feiern . — Die A >
Prüfung im Segelslug hat der hiesige Hitlerj » nge Helmut Störzinger mit Er -
folg destanden .

II. Ertenheim : Hochbetagt starb Frau Anna Hertenftei » , geb . Lieferer ,
Mutter oou 12 Kindern .

I. Kreistet » : Zimmermann Georg Hänßl « IV und Frau Salome » geb .
Hetz konnten da « Fest der goldenen Hochzeit begehen .

Gengeabach : Im Alter von 73 Jahren starb Buchbindermeister Joseph
Borger .

w r i c S t) c i m ; Landwirt Heinrich Breithaupt konnte den 79. Geburtstag
feiern .

st. H e l m S h e I m : Unter großer Anteilnahme wurde Krau Katharina
Strobel , geb . Pfeiffer , zu Grabe getragen . Tie Verstorbene , die ein Alter
box 65 Jahren erreichte , war 4« Jahre lang in der hiesige » Filiale der Zigar -
renfabrik Sehr u. Slaiber , Bretten , tätig .

Sehl : Gesund und rüstig vollendet « Johanne « Schütter seine « 75. Ge -
burtstay .

sonstanz : Im Alter von 77 Jahre » starb Sanfman » August Streicher .
Der Verstorbene war früher Besitzer der „ Konftanzer Nachrichten ". Später
errichtete er ein « Papier , und Schreibwarenhandlung . Streicher gehörte viele
Jahre dem Bürgerausschuß und Stadtrat au uud setzte sich stark für die
Hebung des Fremdenverkehrs ein .

Fr . L » u d a : Ludwig Schmitt vollendet : sein 8«. Lebensjahr .
Fr . Neckarelz : Für 25jährige Dienstzeit erhielten Reichsbahnbetriebs ,

' assisteut Wilhelm Nikolans und Wagenputzer Johann Utz das Treudienstehren ,
zeichen .

II. Oberweier : I « 74. Lebensjahr starb Eugen Cnrtaz . Er war
b»s älteste Mitglied der Kameradschaft im Sriegerbnnd ; viele Jahr « war
er Schießwart der Schützenabteilung .

Fr . vtrI , h « i « (Landkreis Mosbach ) ! Frau Emma Frick feiert « ihre «
7». Geburtstag .

Oetigheim : Für 40jährige Dienste erhielt Schreiner Josef Heid im
Betrieb der Süddentschen Möbelindustrie , Gebr . Trefzger , Rastatt , vom Miui -
stervräsidenten eine Ehrenurkunde .

Ossenburg : Das Ehepaar Max Gühne , Schuhmachermeifter , kann das
Fest der goldenen Hochzeit begehen . — Im Aller von 54 Jahren starb Zahn -
arzt Emil Haas .

l . U b st a d t : Dir schon viele Jahre Im Bahnhof Nbstadt -Weiher bedien -
stete Johann Rohr wurde zum planmäßigen Beamten befördert .

Walldürn : Frau Rosa Berberich Wwe . , geb . Münch , konnte In ver -
hältnismäßlg quter Gesundheit ihren 9«. Geburtstag begehen . Zahlreiche Ver -
wandte uud Bekannte iu allen Teile » des Reiches gedachten der Jubilarin an
ihrem Ehrentag .

Verliehen « Auszeichnungen
Das E . s . 2. Klaffe erhielten : Lentnant Robert Meier ans Herbolzhelm :

Gefreiter Gottfried Kllb aus Bruchsal .
Befördert wurden : Uffz . Lskar Maler aus Baden -Baden -Geroldsa »

zum Feldwebel : Oberfeldw . Ludwig Bosch aus Bruchsal zum Stabsseldwedel .
Das E . K. l . S l a s s e wurde verliehe « au : Leutnant Wilhelm Mohr aus

Dürnbach , Oberfeldwebel Josef Ren aus Neuburgweier , Feldwebel Albert
Dürr aus Schweigern .

Das E . K. 2. Klasse erhielt Uff ». Fridolin Huber aus Jstein .
Mit dem goldenen Zerstörerabzeichen wurde » usgezeichne «:

Maschinengefreiter Adolf Riede aus Riedheim <b. Singen ) .
Befördert wurden : Bürgermeister Leonhard ! ans Steinsfurt zu «

Oberleutnant , Uffz . Fritz Heß aus Oberweier (b. Lahr ) »um Feldwebel .

Wasferstandsberlchte des Rheins : Konstanz 342, plus 1 ; Rhelnfelden 286,
plus 37 ; Breisach 280 , plus 54 ; Kehl 322, plus 16 ; Strasburg 315, plus 15 ;
Karlsruhe 475, plus 2 ; Mannheim 400, plus 5 ; Taub 332, pluZ 10.
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DeuZfche Baudenkmäler au Briefmarken
Von deutscher Geschichte er,ählen die neuen WHW . -Bries -

marken , eingefangen in edle deutsche Baukunst . Zie werden
jedem Freude machen, der sie auf einem Brief , einer Karte
oder einem Päckchen erfiält . Dem Sammler sind üe eine Be¬
reicherung feines Albums . Er dar 5 die Gelegenheit , die Mar -
ken zu erwerben , nicht vorübergehen lassen, will « r mit seiner
Sammlung stets aus dem Laufenden bleiben .

Zm November haben Schubzeit : Rotwild . Damwild , Muf -
j felwild , weibliches Rehwild und Rehkitze, Hase« , Dachse,

Kaninchen , Haselhühner , Schneehühner , Fasanen , Wildenten ,
Bussarde , Ringeltauben , Waldschnepfen , Sumpfschnepfen ,
Wildgänse , Säger , Drosseln und Bläßhühner .

Der November ist für den Weidmann ein Erntemonat .
Leider wird man dieses Jahr nicht überall von einer Ernte
sprechen können , weil besonders das Niederwild durch den
vergangenen Winter stark gelitten hat.

Die Brunft beim Rotwild ist vorüber , man wird sich nun
dem Abschuß des KahlwildeS widmen müssen. Damwild steht
noch in der Brunft , und mancher gute Schaufler wird auf
die Decke gelegt werden . Auch dem Kahlwild kann man sich
danach widmen und den Abschuß laut Abschutzplan erledigen .
Schwarzwild , Keiler und Ueberläuser wird man auf dem
Ansitz oder der Pirsch erlegen , bei Schneefall wird man Drück-
jagden auf diese Wildart veranstalten . Rehböcke haben Schon -
zeit . Ricken und Kitze wird man heuer nur in schwachen
Stücken abschießen, die den Winter nicht überstehen , während

Auch in diesem Jahre werben die Blockwaltcr der NSB .
wieder durch die Häuser gehen und bei jeder Familie nach
dem Briekmarkenbedari anfragen . Weihnachten steht vor der
Tür . Schon die Adventswochen brinaen eine Steiaerung de?
Postverkehrs . Besonders aber für die ,̂ esttagspost sind die
WHW .-Marken geeignet .

Zum . .Tag 6er deutschen Sausmusik "

.
Die Städt . Musikschule für Jugend und Volk Karlsruhe

wird anläßlich des Tages der deutschen Hausmusik einig «
Veranstaltungen zur Durchführung bringen . Da nennen wir
zunächst ein Schüler - Vorspiel der Anstalt für Freitag , den
15. November , welches in gut gewählter Folge einen inter -
essanten Ueberblick üver das ganze Gebiet der Hausmusik ver -
mittel » wird . Diese Veranstaltung findet im Festsaal der
Musikhochschule Karlsruhe . Kriegsstr . 160/168 statt . Ganz be¬
sonderem Interesse dürfte dann die am Sonntag , den 17 . No -
vember , vormittags 11.15 Uhr veranstaltete „Musikalische
Morgenfeier " des erst vor kurzem ins Leben gerufenen
Arbeitskreises für Alte Musik der Städt . Musikschule für
Jugend und Volk begegnen . In diesem Konzert , welches
unter dem Titel . Altdeutsche Hausmusik " besonders wertvolle
Instrumental - und Vokalsätze von Meistern des 15 . . 18. und
17. Jahrhunderts aufweist , wird neven der Cembalistin Rita
Hirschfeld und Konzertmeister Georg Valentin Panzer ,
sowie den übrigen Kräften des Arbeitskreises auch Maria
H o r s ch vom Badischen Staatstheater Karlsruhe als Gast
mitwirken . Der Eintritt ist frei . Für die Dürlacher Be -
völkerung wird die Städt . Musikschule für Jugend und Volk
Karlsruhe am Mittwoch , den 20. November , in der Zeit von
18 bis 19 .30 Uhr im dortigen Rathaussaal eine Werbever -
anstaltung für Hausmusik und Musikerziehung durchführen .
Hierbei wird neben verschiedenen Solonummern und einigen
Kammermusikwerken auch die bekannt « Kindersymphonie von
Joses Haydn zur Aufführung gelangen .

Badisches Staalsfheafer :

man sonst das Rotwild schon «. Wo der Bestand nicht leidlich
ist, wird man bei Hasen auch diesmal nicht mehr als eine
Treibjagd veranstalten . Von Fasanen schieße man nur Hähne ,
Hennen lasse man am Leben . Der Erfolg wird sich schon im
kommenden Jahre zeigen . Rebhühner haben Schonzeit .
Kaninchen wird man dort , wo der strenge Winter welche
übrig gelassen hat , mit dem Frettchen jagen . Wildenten
und Wildgänse erlege man auf dem Morgen - und Abendsitz.

In Anbetracht dessen , baß man heuer nicht so viel Nieder -
wild zu jagen hat . widme man sich vor allem dem Abschuß
des Raubwildes und des Raubzeuges . DachS, Fuchs . Iltis ,
Wiesel , wildernde Sunde und Katzen verfolge man mit Fal -
len und Blei . Die Fuchsplage kann man durch Anlegen
von Kunstbauten vollkommen eindämmen und man bekommt
dabei Arbeit für seine Erbhunde .

Daß im November die Futterstellen beschickt werden müs -
sen, ist selbstverständlich . Fasanen und Rebhühner erhalten
Druschabfall und Körnerabfall . Rotwild und Rehwild bekom-
men Kastanien - Eicheln , Heu tauch Laubheu ) und den Obst»
baumverschnitt .

HHck über
20 Habre im Dienste ter Kriegsopfer

Mit dem heutigen Tage sind 20 Jahre vergangen , seitdem
Vertrauensobmann Pg . Wendelin G « rstner von der Ratio -
nalsozialistischen Kriegsopferversorgung im Dienste der
Kriegsopfer steht. Pg . Gerstner , der im Weltkriege schwer
verwundet wurde und nach der Entlassung aus dem Wehr -
dienst beim Versorgungsamt Karlsruh « Verwendung fand ,
schied dort am 15. November 1920 aus . um zunächst als Ge -
schäftsführer des Reichsbundes der K .B . und K .H. sich für die
Belange der Opfer des Weltkrieges erfolgreich einzusetzen.
Beim Umbruch übernahm er bei der Kriegsopferversorgung
die Betreuungsabteilung Karlsruhe und wurde dadurch nicht
nur in Mittel -, sondern auch in ganz Nordbaden Tausenden
von Kriegsopfern helfender Freund und Berater . AlS Orga -
nisator der früheren großen Weihnachtsveranstaltungen in
der Karlsruher Festhall « ist er vielen Kriegerwaisen aus
Karlsruhe und Umgebung in guter Erinnerung . Seitens des
.Reichskriegsopferführ .' rs . sowie der hiesigen G -udlcnststelle
der NS . K .O .V . wurde Pg . Gerstner besondere Anerkennung
zuteil .

Ruts notiert - kurz gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Karl

Louis Weber , Weißgerber - Eheleuten . Karlsruhe , Kaiserallee
Nr . 70, zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Ueber -
sendung einer Ehrengabe die Glückwünsche der Stadtverwal -
tung übermittelt . — Ferner hat der Oberbürgermeister den
Wilhelm Werner , Eheleuten , hier , Kaiser -Allee 7, zur Feier
ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersenbung einer
Ehrengabe die Glückwünsch« der Stadtverwaltung übermittelt .

Seine » 70. Geburtstag feiert heute in voller Rüstigkeit
VerwaltungÄsekretär a. D . Konrad Säule , Jahnstraße 1.
— 70 Jahre alt wird in geistiger Frische auch Frau Käthe
Oettreicher , Iorckstraße 41.

wS. Aus einen Lehrstahl berufen . Dem außerordentlichen
Professor Dr . Wolfgang Haack ist unter Ernennung zum
ordentlichen Professor in der Fakultät für allgemeine Wissen-
schasten der Technischen Hochschule in Karlsruhe der Lehr -
stuhl für Mathematik und Geometrie übertragen worden .

„Die Meistersinger von Nürnberg
"

in neuer Einstudierung
Man mutz in seiner Erinnerung weit zurückgehen , um z«

ähnlich s e st l i ch e r Aufführung der „Meistersinger " zu ge-
langen , wie sie am Dienstag , gewissermaßen als Probe -
Vorstellung für die Straßburger Kulturtage , geboten worden
ist. Wir denken da an die Jubiläen des 80. Geburtstages und
der 50jährigen Regierung des Großherzogs Friedrich , des
Deutschen . Auch Heuer ist der mittelbare Anlast einer Fest -
auffübrung des bürgerlichsten Werkes Richard Wagners ein
geschichtlicher: er steht im gegenwärtigen Fluß der Geschehnisse
in der Welt und in unserer nächsten Nachbarschaft. Die für
eine Straßburger Festvorstellung durch das Badische Staats -
theater vorgesehene Neueinstudierung mit überdurchschnitt -
licher chorischer und orchestraler Bereicherung trägt in sich
ein Gleichnis , ein Sinn -Bild und eine Wegeweisung . Mit
der Auswechselung der verschiedenfarbigen Grenzschranken ist
es nicht getan . Das gilt nur für die bürokratische Ordnung .
Es gebt auch nicht um eine Aurückgewinnung elsässischen Ge¬
bietes , es geht um die endliche Heimkehr in ein Urgebiet
blutmäßigen Deutschtums , um die von den StammeS -Blut -
strömen selbst geforderte Vereinigung ehedem willkürlich ge-
trennter alemannischer Volkschaft. Das Schwert hat das Land
geöffnet ? daß es sich nun nach menschlicher Voraussicht filr
immer völkisch völlig erfüllen kann - da müssen alle Kultur -
kräste wirksam eingesetzt werden . Das ist der höhere Sinn
der für die nächste Zeit angesetzten . beismelaebenden Kultur -
woche . die mit zu pflegen das badische Nachbarland mit er -
lesenen Kulturgaben die ehrenvolle und stolze Gelegen -
heit hat .

Daß unser Gau Ebre auch einlegen wird , dafür bürgt
allein schon unsere heutige Vorführung der „Meistersinger " .
Im Grund genommen vermag die Karlsruher Staatsoper
jederzeit mit einer meiftermäßiaen Tarbietung des in Rede
stehenden gigantischen musikalischen Lustspiels aufzuwarten .
Gerade dieses so ansrruSSvolle Werk „stebt" hier im besten
Sinn . Zudem war es für die diesjährigen Ma ! -Fe !>^piele von
Keilberth und WiMagen dnrchaearbeitet worden . Man konnte
sich daher , ban -il aber bildkräftig gesvrocken. an einen gut
gedeckten Tisch setzen. Da ? galt auch für den neuen Overn -
direktor Otto ^M a tz e r a t f>. Er hat . wie ohne jeglichen

Zweifel zu erwarten war . mit eindringlicher Gewjssenhastig -
keit gearbeitet , den riesigen Apparat unbeugsam in die Hand
genommen und dergestalt die Vorstellung herrlich hinaus -
geführt . Hier muß zuvörderst auch der Chorleiter Erich
S a u e r st e i n mit höchster Auszeichnung genannt werden .
Ihm oblag die Riesenaufgabe , einen gewaltigen Chor , dessen
regelmäßiger Unterbau durch reiche Hinzuziehung Straß -
burger sowie vielseitiger Karlsrnher Verstärkung eines neuen
Gemeinsamkeitsausdrucks bedurfte , auf eine überwältigende
Wucht und Wirkung zu bringen . Es gelang vollkommen und
wurde szenisch und dramaturgisch vollwertig sekundiert von
Opernregisseur Wildhagen . Unsereiner hatte die Genug -
tuung , in dem Gewoge der Massen immer wieder neue Ge -
sichtrr zu entdecken, und doch war das Einheitsszenen -Gesicht
gewonnen . Tie klassische Johannisnacht -Prügelei war von
beachtlicher Naturalist ! !.

Von den Solisten war erstmalig Annemarie Lange zu
hören . Ihre Eva war voller natürlicher Anmut und wärm -
ster Spielgewandtheit : daß sie den musikalischen Teil nicht
minder zu bewältigen wußte , bewies allein schon ihre sichere
Führung des Quintetts . In ihrer merklichen Betonung des
köstlichen Freundschast -Liebeverhältnis zwischen Hans Sachs
und Eva Pogner kam ihr der Sänger Helmut Seiler
(Sachs ) mit seiner ganz bedeutenden darstellerischen Be -
gabung entgegen , so daß in den betreffenden Szenen neue
liebliche Lunken aufsprangen . Die übrige Besetzung ist unfern
Lesern bekannt und mehrfach bei den Aufführungen dieses
Jahres gewürdigt worden . Tas ebenfalls — in den
Streichern — verstärkte Orchester bot sich als ein berauschen -
der Klanakörper erhabener Schönheit dar . Durch die diesjahr
erfolgte Tieierlegung des Raumes hat er besonders für die
Sverrsitze hörbar in der Geschlossenheit gewonnen . Item :
?lbendrotb kann sich freuen , in Straßburg die Karlsruher
Meisterspieler zum Siege führen zu dürfen .

Das völliq besetzte Saus , darunter sehr zahlreiche Wehr -
machtsangebörige iwodurch eine vornehmste Ausgabe eines
Staats - Tbeaters mit erfüllt werden konnte ) äußerte seine
geistige Erhebung und seinen Dank in Beifall obne Ende .

«tarl ao #o

Professor Haack, der neue Ordinarius an der Friöericiana ,
steht im 39. Lebensjahr . Er habilitierte sich 1929 als Privat¬
dozent an der Technischen Hochschul « in Danzig . Er schrieb
u . a. zusammen mit Richard Haußner «in Werk über dar -
stellende Geometrie und ist Herausgeber von K . Bartels .Do¬
tierte Projektionen " und dessen „Malerische Perspektiven ".

Lieder». Arien- und Duettenabend
Die Ausführenden : der Tenor Dr . Fritz Lang von der

Musikhochschule und der Bariton Eugen Ramponi vom
Staatstheater sind durch ihre amtliche und öffentliche künst-
lerisch- musikalische Tätigkeit so bekannt , daß sie am Dienstag
im Saal der Hochschul « eine beachtliche Hörerschaft und sowohl
herzlichen Beifall als auch Blumen und Lorbeer entgegen -
nehmen durften . Zudem war die Vortragsfolge in ihrer Ab»
wechslung und ihrer auf die Außenwirkung abgestimmten Zu -
sammensetzung ihres Erfolges von vornherein sicher . Ebenso
war die Begleitung in sicheren Händen : Anton Gleißle
hat sich schon seit Jahren , von seinen Vorspielen in der Hoch-
schule an . stets bewährt . Daß er seinen Flügel mit aller Kraft
schlug, hatte seinen guten Grund , denn die Solisten holten ,
vielleicht in irriger Schätzung des Konzertraums , der schließ-
lich keine Bühne mit auffangenden Kulisien und Soffiten ist,
auS ihren Stimmen das stärkste heraus .

Eugen Ramponi und Dr . Fritz Lang brachten zunächst in
italienischer Sprache volkstümlich gewordene Arien von Hän¬
del und Gluck, sowie von dem unbekannteren Tenaglia . Un -
entrinnlich wie stets erfreuten sich zwei Richard -Strauß - Lieder
„Zuneigung " und „Heimliche Ausforderung " lRamponi ) , sowie
zwei auf einer anderen Ebene liegende Lieder von Hugo
Wolf und Johannes Brahms lLang ». Aus seinem eigentliche »
Gebiet , dem Operngesang , holte Ramponi , der sich an der
Bühne rasch in die vordere Linie vorgearbeitet hat , mit Wolf ,
rams Lied an den Abenästern und dem Bajazzo - Prolog be-
sonderen Beifall . Längs durchdringender , leidenschaftlicher
Tenor , sowie feine gesteigerte Ausdrucksfähigkeit , und Ram -
ponis männlich sympathischer Bariton bewahrten sich vereint
in triumphal vorgetragenen Duetten von Verdi un -> Pnccini .

Karl Jod ».
Karlsruher BmnWuWll

« adlsche « Gtoatstheater . Im Groben Haus findet heute wegen Bor -

» erettung der Gastspiele in Straßburg anläßlich der Lberrheinlschen Kultur -

tage keine Vorstellung statt . Morgen abend gelangt als geschlossene Bor -

stelluna sür die RSG . „ Kraft durch Freude "
, Abt . KG ., das Schauspiel

„ Der Strom ' von Max Halbe zur Ausführung . Die Vorstellung beginnt

um 19.15 Uhr . — Im Kleinen Theater (Eintracht ) spielt das Ba -

dische Staatstheater das Lustspiel mit Mufll „ Besuch am Abend ' von

Hugo Enaelbrecht und Walter Kollo .
Da» Munzsche Konservatorium führt Sonntag, 17 . November , zum Tärilien.

tag , Tag der deutschen Musik , die aroße Täeilienode von G . F . Händel aus .

Als Solisten wirken mit : Margot Dennig , Margarete Reff , Will ? ung , Josef

Hartmann , am Klavier Heinz Agne , ferner der Thor des Munzschen Konser -

datoriumS und das Orchester des Jnstrumentalvereins .
Julian von « arolyi , der hervorragende ungarische Pianist , der beim

! . Klavierabend junger Meister am Samstag , den IS . November , abends

6 Uhr im Friedrtchshos -Saal spielen wird , beginnt mit der Wanderer -

Fantasie Von Schubert . Vier Chopinwerke lNoeturno , Mazurka , Etüde und

s-moll -Fantasie ) folgen . Schumanns großes Variationenwerk in Form von

Etüden (Werk 13) gehört zu den schwierigsten , aber auch bedeutendsten Wer -

len der Klavierliteratur . Karolvi wird zum Schluß Werle seines groben

Landsmannes LMM zum Vortrag bringen . Karten bei Neufeldt und bei

Maurer .
Venedigs große Maler Im Lichtbild . Professor Dr . Giovanni E t « p a n o I»

Ist bei un « eine alljährliche , mit Freuden begrüßte Persönlichkeit geworden .

Seine letzten Borträge über russische Kunst sind noch in bester Erinnerung .

Run kommt der svmpathische Knnstgelehrte mit Lichtbildern der groben Maler

Venedigs und wird Dienstag , den 19. , und Donnerstag , den 21 . November ,

im Friedrichshof -Saal sprechen , da der Munz -Saal , in welchem er bisher

seine Vorträge hielt , dem großen Zuspruch nicht mehr genügt . Der Beginn

dieser beiden Kunstvorträge wurde aus vielfachen Wunsch um ein - halbe

Stunde vorverlegt . Die Vorträge beginnen um 7 Uhr . Ende etwa »>/» Uhr .

Usa -Theater und Capitol zeigen ab heute den neuesten Carl-Fröhlich -Film
der Usa - „ Das Herz der Königin ' . Ein Großsilm vom Triumph

uttd Untergang der Maria Stuart mit Zarah Leander , Willy Birgel , Maria

Koppenhöser , Lotte Koch . Axel von Ambesser , Friedrich Benser , Will Ouad -

flieg . Otto Hübner , Erich Ponto u . a . m . Spielleitung : Carl Fröhlich . Im

Vorprogramm läuft die deutsche Wochenschau .
Tas Kloria am Rondellplatz zeigt ab heute Freitag in Neuaufführung

den Film „ W a l d w t n t e r " nach dem berühmten Roman von Paul Keller

mit Sans ! Knoteck und Viktor « laal in den Hauptrollen . Im Beiprogramm
die Wochenschau . _ ,

Das Bali in der Herrenstraße zeigt auch fernerhin den Benlamino -Gigli -

Film „ T r a u m m u s i k" . Außer Benwmino Gigli wirken in den Haupt -

rollen mit : Marte Harell . Lizzi Waldmuller , Albrecht Schoenhals , Werner

Hinz u . a . m . Im Beiprogramm die Wochenschau .
Das Rheingold und die Schauburg zeigen ab heute das Bavaria -Lustspiel

„ Das sündige D o r s" nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Max

Real mit Joe Stöckol , Elise Aulinger , Georg Bauer , Albert Janscheck ,
Josef Richheim , Hanst Knoteck . Dazu die Wochenschau .

Deutecke Arbeitsfront
S » or <amt . Heute lausen folgende Kurs « : Tki -Atimnastik : Hochfchul »

Stadion um , 9 .30 Uhr . — Gaugruppe : Südendschule II um 20.00 Uhr . —

Schwimmen für Männer und Frauen : Bierordtbad um 20.00—21.30 Uhr .

Amtliche WHW .-Nachrichien
Ortsgruppe Karlsruhe Süd I , Zchüycnftras,« J2 . Montag , den 18. Rod.»

werden von S—12 Uhr Kinokarten ausgegeben .
Ortsgruppe Mühwurg , Hardtsirast « 37. Montag , den 18 . Nov., »o«-

mittags 10— 11 Uhr , Ausgabe der Kinokarten für alle Gr >iv " >' n .

An jedes Waschbecken gehört eine Flasche ATA . ATA ist beim

Reinigen stark beschmutzter Hände (allein oder in Verbindung
mit etwas Seife ) ein ausgezeichnetes Mittel zum Seifesparen !

Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !
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Beginn : 3.15, 5 .30 , 7.45 Unr. — Jugendl nicht zugelassen .

GLORIA

2 . Woche !

Ein neuer Tobi«-Film , in dem

BENJAMINO GI6LI
als er selbst — der berühmte
Tenor Gigli — erscheint . —
Dramatisch , von heiteren Episoden
und großen Revueszenen unter¬
brochen , schildert der Film die
Liebesgeschichte einer Sängerin
und eines jungen Komponisten
und ihren Aufstieg zum Ruhm.

Etn großartige »
musikalisches Filmwerk

mlt ,

Marte Harell
Llzzi Waldmüller
Albrecht Schoenhals
Werner Hinz
Axel von Ambesier
Elsa Wagner

Oazu die neueste Wochenschau !

Beginn i 3 .15, 5 . 30 , 7 .45 Uhr
Sonntag ab 2 .00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen I

Ein heiteres Spiel um
Eifersucht und Liebe nach
Motiven von O. Nicolais
lustiger Spieloper „ Die

lustigen Weiber "

Paul Htfrblger
Gusti Wolf

Wolf Allbach - Retty
Llzzi Holzschuh , Aribert
Wäscher , H. Nielsen u . a.
ii»iiim »n »iii i»iii ii iinnm »ii iiin ii»i»iuimn

Eine bedeutsame Episode aus
dem Leben des Komponisten
Otto Nicolai, ein heiteres Er¬
lebnis aus seiner Wiener Zeit ,
das die Phantasie des Mu¬
sikers befruchtete und ihm
den Stoff zu seiner berühmten

Oper eingab

Spielleitung : Leop. Hainisch
Musik : Alois Melichar .

Dazu die aktuelle
Deutsche Wochenschau.
Besondere Anfangszeiten :

3.15 5.30 7 .45

PALI DES !
Auswahl in

Vollkornbroten
Als einer der ersten deutschen Kampfer und
Pioniere für eine Brot-Reform hatte ich in Jahr¬
zehnten Gelegenheit , die Richtigen hinsichtlich
Güte und Bekömmlichkeit selbst auszuprobieren

Reformhaus Neubert
Nur KarlftraBa 29 a Gegründet 1907

Stellen Angebote

Bekanntes Industrie -Werk
sucht für die kaufmännische Abteilung
zu mögl . sofortigem Eintritt perfekte
und zuverlässige

Stenotypistin
Angebote mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsangabe unter Nr. 67390
an die Badische Presse .

Kaufmännischer Lehrling
Ton Karlsruher OroBhandel »firma
auf Ostern 1941 gesucht . Nur intelli¬
gente Jungem , korrekt und strebsam ,wollen lieh melden . Angebote unter
K 67402 an die Badiscbe fresse .

Wegen Verheiratung des Mädchens
sucht ältere Dame

Hau $ üGehilfin
auf 1. Dezember .

Schwarzw - ldstrxße 13, II .

Fleißige « , ehrliches

Mädchen
für vorm . von Vi9
bis 1 Uhr gesucht ,

HIrschstr . 78. I .

Suche auf 15. Nov .
o. sp. i . kl. HauSh .

Tagesmädchen
von &—5 Uhr . Zu
Haufe Vormittags ,
Dr . Kaiser , Khe . ,
Südendstr . 40 III .

Haushalt jahr -
Mädchen

aus sosort ob , spä¬
ter gesucht .

R . Kirch ,
Ettlingerftr . 5, »art .

Gutempfohlene
Waschtrau ,

für sofort gesucht ,
Beck, Schuber,str . 1«

Zu verkaufen
Obsthorden und
Kartoffelkisten

sind stets zu haben
8». Hebeisen ,

Beiertheim ,
« reitest ». 37,

Sei . 4319.

lunker S Ruh -Ofen
emaill ., toie neu ,
s. 20—30 qm Zim -
mergrSße , Preis SS
RM ., zu verlaufen ,
Laxlanderstr . 147.

Einige Paar

Größe 39/40 , sehr
gut erhalten , zu
verkaufen .
Rüppurr , Garten ,
stadt , Asternweg 17

Sport- Anzug
Gr . 46, 2 Seppelh . ,
48—50, s. gut erh „
gold . D . -Armband -
» Hr. Karton Vesper ,
besteck u . 6 grobe
u . 8 kl, Löffelvl .

Dreisamstr . 10, I .

Girant
zu vermieten ,

Liebigstr . 8.

Stadl Herden
Kriegsstraße Nr . 206

Eröffnung : Freitag , 15 . November
Ich empfehle meinen werten Gästen meine
warme und kalte Köche, sowie ff . Moninger

Bier und erstklassige Weine
Um geneigten Zuspruch bittet »
Emma Kvatzmeiev

Mietgesuche

etwa 100 Quadratmeter
sofort zu mieten gesucht .
Eilancgebote unter Nr. 6871
an die Badische Presse erbet .

Fräulein sucht

nettes Zimmer
in der Waldstraße .
Angeb , u , Nr . 6
an die Vad , Presse

Eine ältere , gute

Milchkuh
nt . 13 Wochen altem
Kalb zu verkaufen

F - rst .
Ariedenftr . Nr . 5.

Kaufgesuche
Kuhwagen

gut erh ., zu kaufen
gesucht , Angeb . u ,
Nr , 6878 a . d, BP .

Apparat,neust .Syst .,
zu kaufen gesucht ,
ilngeh . u . Nr . «7372
a , d, BP . erbeten .

Kleiderschrank
und Deckbett , evtl .
mit Kissen , zu lau -
sen gesucht . An -
geböte u , Nr . 888S
an die Bad . Presse ,

Pilo , das bewährte , hochmoderne Pflegemittel
für jeden Schuh . Pilo schützt und schont das Leder .

■ MM M» ma jjj e dritte Dtr vielen Nachfragen wegen nochmalt

JAPAN Machtder WiMkflwIllNgfWi
Achse Berlin - Rom-Tokio Sonntag „arm. 11 Uhr
JAPAN grünaer der
Neuordnungimfernen Osten
Ein imponierendes Zeitgeschehen
zeigt das tesselnde Filmdokument

bondervorführung nur
Sonntag vorm . 11 Uhr

Dieser Film zeigt Ihnen wie kein an¬
derer die Brennpunkte der Ausei¬
nandersetzungen zwischen den Ach¬
senmächten Deutschland und Italien
einerseits u . England andererseits .

Hier HMt Italien
um sein Lehensrechi
Gibraltar

Malta
Suezkanal

1 . Die Brücke nach Afrika
Spanien - Portugal - Marokko
Das 1 or z .Mittelmeer , Gibraltar

2. Der afrikanische Kontingent
Algerien , TnnU , Lgbien , Tri¬
polis

3 . Die Welt am Tor nach Veten
Ägypten , Port - Said , Aden
Das Tor n . Indien - Suexkanal

Zuvor die neueste Wochenschau
Karton Im Vorverkauf (num . Pietz «) | «txt schon zu haben . Jugd . zugel .

GLORIA DALI
Großer , gut gepflegter

Mercedes -
P. K . W.

zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 6711 an die
Badische Presse erbeten .

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit ,
Verschleimung , Brondiialka -
tarrh , Asthma , den bewährten

Velgen» Brust- und Lungentee
Mk . 1 . 19 — In allen Apo¬
theken zu haben . Bestimmt
Internationale Apotheke ,
Kronenapotheke in Karlsruhe ;
Friedrichs -Apotheke in Ettlingen

Amtliche Anzeigen
Oeffentllche Zahlungs - Aufforderung

Sin Me Zahlung nachstehender Steuern
wird erinnert :

Es waren fällig :
1. Grund , und Gedäudeloudersteuer ,

8 . Rate <Novemberrate > 1940
2. Gewerbesteuer , 3. Viertel 1940
3. Biirgerfteuer , 4. Rate der Veranlag¬

ten , sowie die Beträge , die am Lohn
der Arbeitnehmer jeweils aus 10.
und 24 . eines Monais durch die
Arbeitgeber einzubehalten und bis
zum 20. des betresfenden Monats
bzw . 6 . des folgenden Monats an
die Stadthauptkasie abzuliefern
waren .

Werden die oben bezeichneten Steuern
nicht bis »um 15. November 1940 an
die Stadthauptkasie bezahlt , so ist ein
Säumniszuschlag von 2 ». H > verwirkt ;
außerdem hat der Steuerschuldner eine
mit weiteren Kosten verbundene Zwangs -
Vollstreckung z» gewärtigen . Bezüglich
der etnzubehaltenden und nicht abgelte -
serten Bürgersteuer müßte noch von
dem Recht der Verhängung von Ord¬
nungsstrafe » Gebrauch gemach , werden .

Stadthaupttasse Karlsruhe .

Gebrauchter

Puppenwagen
zu taufen gesucht .
Angeb . u . Nr . «879
an die Bad . Presse .

Ihr treuer

Heller
die Zeitungs¬

anzeige

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und
freundlichen Gedenkens beim Heimgang meines
lieben Mannes , unseres Vaters , Schwiegervaters ,
Großvaters und Bruders

Ernst Fischer
Kirchenrat I. R.

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Julie Fischer , geb . Wielandt .

Karlsruhe , 14. November 1? 40
Schirmerstraße 6.

Statt Karten
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß unser he zensgutes Kind

Rita
nunmehr im Alter von 12 Jahren von seinem schweren Leiden
erlöst Wurde und in die Ewigkeit eingegangen ist.
Karlsruhe , den 14 . November 1940 .
Stefanienstraße 34 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen t
Familie Otto Widmann .

Die Beisetzung hat heute in aller Stille stattgefunden .

VOLKSWIRTSCHAFT
Reichsmesse Leipzig Frühjahr 1941 vom 2. - 7. Man

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1941 befindet sich bereits feit längerer Zeitin Vorbereitung , und der starke Andrang deutscher und ausländischer Aus -
stellerfirmen läßt schon jetzt erkennen , daß die zur Verfügung stehenden 2 4
Meßpaläste wieder bis auf den letzten Platz gefüllt
sein werden . In der heutigen Zeit , wo Geschäftsreisen zu einzelnen Lieferan -
ten zeitrauben » und beschwerlich sind , liegt es im Interesse eines jeden Kauf -
mannes , die Leipziger Messe zu besuchen , auf der jede Branche nicht nur durch
die führenden und in Frage kommenden deutschen Firmen vertreten ist,sondern auf der neben Italien auch alle nicht am Kriege beteiligten euro -
päischen Länder in umfassenden Sammelausstellungen oder dura , Ausstellun -
gen einzelner Firmen auf ihr Angebot hinweisen . Nach dem heutigen Stande
der Anmeldungen haben schon vier Monate vor Messebeginn 16 Nationen
ihre Teilnahme an der Leipziger Frühjahrsmesse
1941 durch Sammelausstellungen oder mit dem Ange -
bot von Einzelfirmen zugesagt . — Die Reichsmesse Leipzig im
Frühjahr 1941 findet zum üblichen Termin vom 2. bis

"
7. März statt . Wie

wir erfahren , sind wiederum zahlreiche Sondermessen und Sonder -
schauen geplant , und auch das übliche kulturelle Programm wird sehr
umsangreich sein .

Erleichterte Krediihilfe für Kriegsteilnehmer
Das Reichswirtfchaftsministerium hat kürzlich Richtlinien bekanntgegeben ,

nach denen für die aus dem Kriege zurückkehrenden selbständigen Gewerbe -
treibenden eine Reichskredithilfe gewährt werden kann . Für selbständige Ge -
werbetreibende , die bei ihrer Einberufung zum Wehrdienst de » Betrieb still -
legen oder stark einschränken mußten , ist es zum Teil nicht möglich , den
erforderlichen bankmäßigen Personalkredit für den Wiederaufbau des Ge -
schäfts zu erhalten , weil es ihnen an den nötigen Sicherheiten für diesen
Kredit fehlt . Hier soll deshalb die Reichskredithilfe einsetzen , dere « Zweck
es ist , verbilligte Kredite durch Uebernabme von Reichsbürgschaften zu ^ er -
schaffen . Die Kriegsteilnehmer sollen dadurch in die Loge versetzt wer - »,
beschleunigt ihre Betriebe wieder aufzunehmen , und i .war möglichst im
'ruberen Umfange .

Als Kreditnehmer sind zugelassen alle Kriegsteilnehmer , die von der
Wcbrmacl » entlassen sind . Nicht also Urlauber ! Ten Kriegsteilnehmern sind
gleichgestellt die TienstberMchlelen , ferner die »um Lusischutzdieult , zum

Sicherheits . und Hilfsdienst sow '.e zum Notdienst herangezogenen Personen .
Tie Kredite sollen in erster Linie die fehlenden Betriebsmittel ersetzen , stellen
also Betriebskredite dar . In besonderen Fällen können aber auch Anlage -
kredtte gewährt werden . Ihre Laufzeit >oll bei Betriebskrediten bis zu ?wei
Jahren , bei Anlagekrediten bis zu fünf Jahren betragen . Im allgemeinen
ist ein Höchstkredit von 5000 RM . für den einzelnen Kreditnehmer vorgesehen .
Soweit ein Kreditnehmer dazu in der Lage ist , hat er auch selbst Sicher -
heilen zu stellen . —

Im Hinblick darauf , daß eS sich um Wiederaufbaukredite handelt , sind die
Zinssätze für die Reichskredithilfe besonders günstig gestellt worden . Er -
mögltcht wird dies dadurw , daß das Reich eine Ausfallbürgschaft in Höhe
von 8ö ». H . des Ausfalls gewährt und außerdem im ersten Jahre der
Laufzeit einen Zins -uschuß an das Kreditinstitut zahlt . Für das erste Jahr
betragen die Zinsen und Provisionen in der Regel 3 v . H . — in besonders
begründeten Ausnahmefällen sogar nur 1 v . H . — ; für die folgenden Jahre
liegen sie bis zu 2 v . H . über dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz . Danach
würden sie z . B . augenblicklich s,5 v . H . betragen .

Vorn elsässischen Hopfenbau
Im elfäfsifchen Hopfenanbaugebiet ist dieses Jahr eine an Güte und

Menge befriedigende Hopfenernte eingebracht worden . Der Hopfen stellt
für die elsässischen Landwirte eine wichtige Einnahmcauelle dar . Die Rück -
gliederung der ehemaligen Reichsgebiete bringt der deutschen Landwirtschaft
1900 Hektar Hopfen der sogenannten Etrifselspalter und anverer Sorten .

Während der französischen Herrschaft hatten die elsässischen Hopfenpflanzer
eine harke Probe zu bestehen und waren voll und ganz dem jüdischen Handel
ausgeliefert . Die französischen Brauereien haben den eliässischen Hopfen nur
in ganz , geringen Mengen verarbeitet und gaben ausschließlich dem Import -
Hopfen den Vorzug . Man hat dem elsässischen Erzeugnis vorgeworfen , sich
nicht zur Herstellung von französischen Biersorte » zu eignen und damit die
Einfuhr begründet . Unter diesem Verwand wurden den Erzeugern Spott -
preise bezahlt , wodurch die jüdische » Hopsenhändler oft maßlos hohe Ge -
winns erzielte » . Es gab im El ' aß nicht eine Hopfengroßliaiidliing , die
nicht in jüdischen Hände » lag . Diese erlebten alle Blütezeiten , während
der elsässische Hopfenbauer dem Elende preisgegeben war . Die Erzeuger
haben . das eigennützige Handeln die ' er Elemente erkannt und kurz vor
Ausbruch des letzten Krieges eine Erzengeraeiwsfenschast gegründe , deren
Sitz sich in Hagenau , der altbekannt » Hopfenftadi . besi >' e». Tie ' e Ge -
noffenfchaft hat dieses Jahr ihre » Mitgliedern alle Hopf .n ' hestände z» a » -
» ehmbaren Preise » abgenommen imd verwertet . Es sind bereits P ' r -a .id -
lungcu angebahnt worden , die dasür jcrg : n, daß ein Absatz des clfä !fit <$ti >

Hopfens nach Belgien und der Schweiz möglich wird . Im elsässischen An -
baugebiet wird in den nächsten Jahren zu Gunsten anderer wichtiger Kultur -
pflanzen durch Rodung die Anbaufläche gesenkt werden müssen , was im
Altreich bereits überall vollzogen wurde . Durch diese Maßnahme wird Boden
zum Anbau anderer wichtiger Kulturpflanzen freigemacht werden .

Noisiandsprogramm für den Ausbau von Paris
Zur Durchführung einer großen Anzahl von NoistandSarbeiten in Pari »

sind Kredite in Höhe von 7 Mrd . Franken festgesetzt worden . Durch diese
Arbeiten , die auf mehrere Zllhre . verteilt werden sollen , können 50 000
Arbeitslose Beschäftigung finden . Mit der Durchführung deS Notstandspro -
xramms ist der langjährige Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten in
Paris , Giraud , beauftragt worden . Vorgesehen sind Einzelmaßnahmen zur
Verschönerung und Modernisierung von Paris , sür den Bau von Wasser -
und Gasleitungen usw . Von ungesunden Wohnvierteln soll das alte Viertel
am Seine -Kai beim Rathaus verschwinden . Das Kernstück des Programms
bildet die Sanierung der sogen . Pariser Zone , eines mehrere
hundert Meter breiten Gürtels rings um die alten S t a d t b e f e st i -
g u n g e n , der nach einer früheren Gesetzgebung nicht bebaut werden durfte
und wo sich durch die Ausstellung von . Wohnwage » , zigeunermäßigen Baracken
usw . Zustände entwickelten , d' ie jeder modernen Großstadt unwürdig sind .
Das Notftandsprogramm wird , abgesehen von den Löhnen , auch Ausgaben
für Enteignungen im Gesamtbetrag von 1 >/, Mrd . Fr . notwendig
machen . . — Gleichzeitig sollen auch dir Instandsetzungen der Pariser Häuser
intensiviert werden . Der Staat schießt de » Hausbesitzern die notwendigen
Beträge zu einem Zinssatz von 1 Prozent vor . In Frage kommen 4ö OOO
Pariser Häuser . »

Bildung von Ausschüssen der Fischwerbung
Die Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft tn Berlin hat Beran -

laffnng genommen , alle Vorbereitungen zu treffen , um zu gegebener Zeit mit
einer zweckmäßigen Verbrauchslenkung in der Fischwirtschaft einzusetzen . Die
mit der Durchführung der Werbung auf dem Sektor Fischwirtschaft beauf -
tragte RejchSfifchwerbung in Berlin hat deshalb in engster Zusammenarbeit
mit der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft ihre Vorarbeit so weit
zum Abschluß gebracht , daß die organisatorischen Formen für die künftigen
Maßnahmen aufgebaut werden können . Um d!e VerkaufSberatunn oder
VerbranchSaufkliirnng besser dnriOTihren hu können , wurde die Bildung
von Lrlsa » sschüss ?n eingetüftr ». die in den größer .' » StäMc » eingerichtet
werd ' n sollen . In B a i>e n werden LrtsauSschüsse in Mannheim , Karls -
nihe und Freiburg eingesetzt .
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